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Slehabenesnlchtgewollt . . .
Im JE 1914 wurde der pensionierte ,

immerhin schon 66jährige General von Hin -
den bürg in seinem Alterssitz in Hannover
von der Zeitungsnachricht überrascht , daß der

Erzfeind an Deutschlands Grenzen stehe , daß
man uirs den Platz an der Sonne nicht Hünne,
und >daß Wilhelm nach einer Konferenz mit dem

alten preußischen Gott , der schon mit dem reich,
lich gottlosen alben Fritz und mit Blücher gegen
die Feinde Hohenzollerns marschiert ivcrr , das

Schwert gezogen hatte . Wie sich das für einen

körperlich noch rüstigen alten Herrn ziemt , bot

Hindenburg dem obersten Kriegsherrn seine be¬

scheidenen Dienste für den Feldzug an ; da man

wohl Frontsoldaten nicht aber Generale nötig
brauchte , geschah zmrächst nichts . Geduldig und

die Kriegseroignisse aus der Ferne verfolgend ,
wartete Hindenburg , ob man ihn vielleicht doch
noch irgendwo als Etappenkommandanten wür¬

de brauchen können . Iowischen ereignete sich
zwischen Maas und Memel mancherlei ; so zum
Beispiel die von den deutschen amtlichen Stellen

totgeschwiegene Schlacht bei Lpck, in der die

Armee des Generals von Prittwitz geschlagen
und zur Räumung Ostpreußens gezwungen
winde , die Absetzung besagten Generals , der

Aufmarsch der Ostarince in einer Stellung hin -
t ' er den masurischen Seen und ihre Bereitstel¬
lung zu einer neuen Schlacht . In Wilhelms
Hauptquartier in Luxemburg suchte man einen

Kommandanten für die Ostavmce . Man verfiel
auf den Generalmajor Ludendorff , der vor dem

Kriege die Operationsablcilung des großen
GencralstabeS g' leitet hatte . Aber da Luden¬

dorff zu jung war , mußte man einen altes !
Herrn , einen verträglichen Scheinkommandan¬
ten zur Seite stellen . Auf der Reife nach dem

Osten , in Ems erfuhr Ludcndorff , daß der in

der Armee als überaus verträglich bekannte

Hindenburg sein „ . Kommandant " sein ivürde .

Die beiden kamen nach Ostpreußen , änderten

nichts an den getroffenen Dispositionen , die

Schlacht verlief programmäßig und binnen

wenigen Tagen war Hindenburg , wirklich ganz
unschuldig , der berühmteste deutsche General ge¬
worden .

Aus kleinen Irrtümern entstehen große .
Das deutsche Bc- lk , dem mau im Sommer 1915

das Märchen von Hindenburg , dem Befreier
Ostpreußens , dem großen Masurenkcnner und

Schlachtenlenker , erzählt hatte , war von dem

Märchen noch im Frühjahr 1925 so benebelt ,
daß cs den inzwischen reichlich alt und ehrwür¬
dig gewordenen FclDmarschall zum Präsidenten
der Republik wählte . Und nun hat des heiligen
deutschen Reiches Großpapa auf dem Schlacht¬
feld vou Tannenberg , über den vermoderten Ge¬

beinen der l 0 . 000 deutschen Burschen , die diesen

Sieg mit ihrem Leben bezahlten , eine Rede

gehalten , in der er alter Welt versicherte , daß
Deutschland am Kriege unschuldig , und daß sie
seinerzeit reinen Herzens zur Verteidigung des

Vaterlandes ausgezvgen seien . Das hat im

Jahre 1914 nicht nur Hindenburg geglaubt .
Millionen sind reinen Herzens hinausgezogen
in den Dreck der Schützengräben . Millionen

haben geglaubt , Wilhelm sei schnöde überfallen
worden und sie müßten jetzt die deutsche Heimat
vor Kosaken und Zuaven schützen. Und es ist
durchaus wahrscheinlich , daß Hindenburg , der

ja keine Bücher liest , es heute noch glaubt . Rur

genügt , um über eine Sache zu reden , als

Reichspräsident zu reden , nicht der gute
Glaube , sondern es gehört dazu eigentlich
auch ein gründliches Wissen uni den

Zusammenhang der Dinge .
Am selben Tage , da Hindenburg auf dem

Schlachtfclde von Tannenberg
Deutschlands , das heißt natürlich des kaiser¬
lichen / wilhelminischen Deutschland , Unschuld
am Kriege beteuerte , sprach auf dem Schla ch t -

fcld e vv n B er d u u. auf dem eine Million

Menschen starben , General P e t a i n und ver¬

sicherte, daß die Blüte der französischen Jugend ,
die hier verscharrt liegt , für die Verteidigung
der französischen Ende gefallen sei. Und P o i u -

earä , dem man nicht einmal den guten Glau¬

ben und das . reine Herz Hindenburgs zubilligcn
kann, sprach ani selben Sonntag zu den ameri ¬

kanischen Gästen in Paris über den Kamps für
die Freiheit und Gerechtigkeit , den Frankreich
und Amerika geführt haben .

Die Tragikomik dieser Wider - ,
spräche liegt mm gar nicht so sehr darin , daß
auf beiden Seiten heilige Eide geleistet werden ,

daß der andere schuld sei, sondern in den Per¬
sonen . die mit Vorliebe das Kapitel Kriegs¬
schuld im blutigen Buche der Geschichte aufschln -
gen . Es sind meist die Generale , Diplo¬
maten und ch a u v i n i st i s ch c Politi¬
ker . Zeit ihres Lebens predigen sie die alte

Lüge „ Wenn Du den Frieden willst , rüste zum
Kriege ! " , Hetzen sie die Völker gegeneinander ,
reden sie vom „ faulen Frieden " und vom
„ Stahkbad des Kvieges " , erwecken sic kriegerische
Tugenden im Volke , beschimpfen und verdächti¬
gen die Friedensfreunde , spinnen Intrigen und
warten auf den nächsten Krieg wie der Teufel
auf eine arme Seele . Aber na ch g e s ch e h c -
ne r Ta t benützen sie jede festliche Gelegenheit ,
um ihre Unschuld zu beteuern und den an¬
dern für das Unglück verantwortlich zu machen .
Selbst die Sieger rühmen sich nicht der Auzctle -
lung des Verbrechens , sondern wollen ganz un¬

schuldig zu ihren Eroberungen gekommen sein .
So mächtig ist auch in denen , die sich sonst zum
Kriege bekennen , das böse Gewissen , daß
sic die Erfüllung ihrer blutigen Wünsche mit
der Beteuerung begrüßen : „ Ich habe es nicht
gewollt ! " Das hat ja auch die Staatsmänu - r
der Entente veranlaßt , in den Friede n s

v c r t r a g die K l a u s c l von der U r h c b c r -

schafl Deutschlands am Kriege ( nicht
von der K r i e g s s ch n l d Deutschlands ! ) auf¬
zunehmen . Aus den Annexionen und dem j
ber . n Unrecht , das man Doutschläud zufügie ,
wird so eine „ Bestrafung " des Friedens¬
störers . Und da ein unersättliches Schicksal sich
nicht damit begnügte , daß der Führer im Lager
der Sieger ein Puritaner war , dem das Huma
nitätskomüdiantcntum angeboren war , sondern
ihn auch noch einen Paralptiker sein ließ , wur¬

den diese famosen Pariser Verträge geboren , in
denen nicht vielleicht Frankreich kraft der Macht

seines Schwertes Europa an seine Vasallen ver¬

teilt , sondern als der Vollzieher einer gerechten
Strafe an dem Friedensstörer Deutschland er¬

scheint. Und diese Motivierung des Unrechts
durch die „Kriegsschuldlüge " erzeugt in Deutsch¬
land begreiflicherweise den Wunsch , diese „ Lüge "
zu zerstören , weil dann auch die rechtliche Be¬

gründung für die Drangsalierung Deutschlands
wegfiele .

Der Weg , den Deutschland , den das

r e ch t s st e h en de Deutschland einge -
schlagcn hat , ist aber s a l s ch. Er führt mir zu
neuen Haßansbrüchcn , zu neuen Lügen , zu
neuer Feindschaft . So falsch es ist , daß Deulsch -
land die Alleinfchnld am Kriege trägt , so sehr
muß es in den Entcnteländern verbittern , wenn

der deutschnationale Reichspräsident , in gutem
Glauben , aber ein unwissendes Werkzeug seiner
Parteigenossen , vom „ reinen Herzen " spricht ,
das er nicht nur für sich, sonder » auch für Wil¬

helm in Anspruch nimmt , der eben doch die

ersten Kriegserklärungen ausgeschickt , der die

Neutralität Belgiens gebrochen hat . Die E r -

ö r t c r u n g der K r i c g s s ch u l d f r a g e ist
nicht d e r W e g z u r R fv i s i o n von

Versailles , und vor allem , Hinden¬
burg ist ebensowenig >vic P o i n c a r 6

der Mann , die Frage nach der Kriegs¬
schuld zu beantworte n.

Dieses Problem haben nicht die Generale ,

sondern die H i st o r i k e r zu lösen . Tic Mili¬

taristen werden immer ihre Unschuld beteuern .

Conrad , der ehrlicher als Lu. dend. orff , in¬

telligenter als Hindenburg war , hat offen zuge¬

geben , daß er den Vorbeugungskrieg wollte .

Der „Vorbeugungskrieg " sei eben snr Oester¬
reich der einzia mögliche „Verteidigungs¬
krieg " geivesen. So sprechen sic alle . Sie sind
doch einzig dazu da , nm einmal Krieg zu führen ,
es ist ihr trauriger Beruf — aber wenn das Un¬

glück geschehen ist , dann haben sic cs „ n i ch t

g e w o l k t " . Fragt unsere Herren äncfbarck
und KukaLka und Bist ) und Syrovh , ob sie einen

Krieg wollen ! Beileibe nicht , sic sind doch Pa¬

zifisten ! Und auf die Frage , wozu sic dann hier

seien, Milliarden für Rüstungen verlangen .

kriegerische Manöver veranstalten , werden sie
das Lied vom bösen Nachbarn singen , gegen den

man rüsten müße .
Beizeiten , bevor die Gewehre losgehcn ,

den Militaristen das Handwerk
l c g e n , a b r ü st c n und e h r l ich für den

Frieden wirken , ist bester , als nach geschehe¬
ner Katastrophe die Leute , die immer noch mit

der Zündschnur in der Hand hcvumlaufen , nach

den Schuldigen fragen und von den eben noch

Säbelrastelnden die Versicherung entgegcnneh -
men , sie hätten cs nicht gewollt ! E. F.

Die „rote Gemeinöewittschaft " .
Der durchschnittliche Prozentsatz der Gemeindeumlagen in

Böhmen , Mähren und Schlesien beträgt in den Bezirken
mit sozialistischer Mehrheit 305 Prozent , in den Bezirken
mit bürgerlicher Mehrheit 320 Prozent . — Die Gemeinde¬

umlagen find daher in den Bezirken mit sozlalifttfcher Mehr¬

heit um is Prozent niedriger .

Durchschnittsprozent der Gemeindeumlagen
einschließlich der Tchulumlagen im Landesdurchschnitt der

tschechischen Bezirke und deutschen Bezirke

mit

sozialistischer Mehrheit
und

bürgerlicher Mehrheit
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Tic bürgerlichen ' Parteien bvhanptcn , daß
man bei den nächsten Gemeindewahlcn der roten

Gemeindewirtschast ein Ende mache » müsse , weil

angeblich die Sozialdemokraten mit den Mitteln

der Gemeinden wenig sparsam umgehen und die

Steuerzahler deshalb hohe Umlagen zahlen müs¬

sen. Wie es damit in Wirkl- ichleil aussieht , lehrt

eine Zusammenstellung des „ Pravo Lidn " , die aus

Grund der Berechnungen des statistischen Staats¬

amtes ausgestellt wurde . Danach betrugen im

Jahre 1922 in . Böhmen , Mähren und S<l ) lesien
die Gemeindeunilagen einschließlich der Schulnm -

lagcn

in de>t tschechischen Bezirken

mit sozialistischer Mehrheit . . . 315 Prozent

mit bürgerlicher Mehrheit . . . 329 Prozent

m den deutschen Bezirken

mit sozialistischer Mehrheit . . . 280 Prozent
mit bürgerlicher Mehrheit . . . 306 Prozent

Ohne Rücksicht auf die Nationalität haben

also in den historischen Ländern in den Bezirken
mit sozialistischer Mehrheit die Äcmcindeumlagcn

durchschnittlich 305 Prozent betragen , in den Be¬

zirken nrii bürgerlicher Mehrheit 320 Prozent , so

daß also die Gemeindenmlagen in den sozialisti¬

schen Bezirken nm 15 Prozent im Durchschnitt

geringer sind als in den bürgerlichen ' Bezirken .
Die Bchanptungen der Bürgerlichen von der

schlechten roten t ! >kmcindcwirtschaft sind also nichts

anderes als mit den Tatsachen in schreiendem

Widerspruch stehende Demagogie .

Durchschmttsprozent der Gemeinde «
Umlagen

einschließlich der Schulumlagrn

aller deutschen und tschechische «
Bezirke in Böhmen , Mahren und

Schlesien
mit
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DK RationalssziaWen als Feinde der öffent¬
lichen Angestellten .

Bekanntlich tun die Nationalsozialisten so, als
ob sic die besten Freunde der Angestellten waren ,
Und keiner Bevölkernngsschichte »verden von den

Nationalsozialisten so große Versprechungen ge -
macht , wie gerade den Angestellten . In « nachfol -
gendcn soll an einem konkreten Beispiel gezeigt
werden , wie es nist der Angestelltcnsrcnndlichkut
der Nationalsozialisteil bestellt ist . Es handelt sich
um die

Geschichte der Gehaltoregulierung der städtischen
Angestellten in OberleutenSdorf ,

welche beweist , daß gerade in den Reihen der

Nationalsozialistischen die tückischesten Feinde der

öffentlichen Angestellten zu findet » sind .
Bekanntlich wurden die Gehälter der StaatS -

angestellten durch das Gescb vom 24 . Jiini 192G ,

Slg . N. 108 , ne »» reguliert . Dieses Gesetz findet ,
da he>lte faßt alle größeren und mittleren Städte

ihre AngcstcUteil nach dem Slaatsschcnia besolden ,
mich ailf die uicisten städlischeit Angestellten An »

Wendung , In Obcrlentcnsdorf aber ist diese Um »

reihnng in das nene Schema heilte — i nt Sep¬
tember 10 27 ! — n o ch nicht durchae -
führ t , obgleich das Gesetz schon am 1. Ian -

ner1826inKraftgetretenist . Es kann

ruhig aikSgesprochcn werden , daß die Ursache
dieser Verzögerung lediglich in dem Verhalten
des Führers der Oberlcutensdorfer National -

sozialisten , des . Herrn Stadtrates Josef M o o z
zu suchen ist , welcher durch innner neue Der »

schleppungsnranöver die Beschlußfassung der Stadt¬

gemeinde über diese Angelegenheit zu vereiteln

wußte . Schon von vielen Monaten tvnrde den

städtischen Beraturigskörpersrhastcu ein Umrei -

hungsentwurf vorgelegt . Herr Moo ; erklärte aber ,

daß die Umrcihnng sich auch ans andere Weise
vollziehen lasse , indem tiian andere Stichtage an »

nchnie , und bemerkte , er werde selbst diesbezügliche
Entwürfe auSarbeiten . Ta aber Monate vergingen
und die von Herrn Mooz angeküiidigtcii Entwürfe
ausbliebcn , so machte sich schließlich der Stadt¬

amtsdirektor an diese Arbeit , das heißt , die von

Herrn Mooz verlangten Entwürfe mit anderen

Stichtagen , wiirdeu auf Grund seiner Angaben
vom Bürgcrmcisteramte ansgearbeitct , obzwar
diese Stichtage willkürlich geivählt sind . Tiefe gan¬

zen Berechnungen kosteten viel Zeit und Mühe
und waren gänzlich überflüssig , aber cs war da¬

mit das erreicht , was Herr Mooz wollte , nämlich
Berwirrüngzu schaffen . Jetzt Italic näm¬

lich jeder Stadtvertrelcr statt c i n cs Entwurfes
f ü n f Entwürfe in der Hand , von denen jeder
sehr umfangreich »var und dies gedachte Herr
Mooz auszunützen , die Verschleppung ins Unend¬

liche fortzusctzen .
Ain 17 . August fand in Oberlcutcnsdorf eine

Beratiing aller in der Stadtgemeinde vertretenen

politischen Parteien statt , au lvekcher als Vertre¬

ter des „ Verbandes der öffentlichen Angestellten " ,
Reichcubcrg , Genosse Dr . Hahn teilnahm . In die »

ser Sitzung behauptete Herr Mooz , daß die Ange¬
legenheit noch »licht reif sei, da die Gemeinde¬

vertreter noch keine Zoit gehabl hätten ,
die Entwürfe z n st n d i e r e n. Er erklärte

fcnier , daß die Sitzung der Recht » koinmission ,
welche für den Abend desselben Tagcö einbentfen
>var , keinen Ztvcck habe , da sie nicht beschlußfähig
sein ivcrdc . Herr Mooz selber trug allerdings zur

Beschlußunfähigkit nach Möglichkeit bei , indem er¬

ahne jedem Grunde der Sitzung ferublieb . Die

Sitzung war aber trotzdem beschlußfähig und eS

wurde über Vorschlag des Vertreters des Verban¬

des der öffentlichen Angestellten die Variante

- 7 Der Rache ».
Querschnitt durch ein Leben .

Von Berta Etlinger .

Also l - alte der Herr Oberlehrer und Vor¬

stand Josef Ferdinand Jobst einen Antrag ge¬
stellt . Und der lüblickre Bnrgerverein lnutc seine
Zustimmung »richt versagt . Tie wollten ^Schiller
ehren . Sic wollte » Friedrich von Schillers

Todestag festlich begehen .

Was tut man zu solchem Ende ? Man bittet

den hochwohllöblrchen Mstiiärvelerancnverein
» un wohlwollende Mitwirkung . Dieser bewilligt
das Gesuch und gestattet den » vackrcn Vereins -

nlusikanteil am festlichen Tage für den Toten und

die Le bändigen ansznspielen . lind diesmal —

bei Schiller » kann der Vorstand des Milstär¬

veteranenvereines ganz ruhig sein , sein Gewisset »
kommt u» keine Not . Er erfüllt eine kamerad¬

schaftliche Pflicht . Und wie heißt es in den Sta¬

tuten : „ Ten Geist der Kameradschaft ire >»

zu Pflegen

' Alsdann länsi der Mililärveteranenvereins -
dicncr nach Feierabend und ani Sonntag früh bei

de »» Mitgliedern herum und bittet einen jeden
wie sich ' s geziemt »»»> seine wohlwollende Mit -

wirtllng . Sic Wiege» nachdeulsam die Haupier ,
zipfcln dc»l Mund und hängen die Pfeife in die

Zahnlücke , — ja , sie möchten schon, — ob das

Weib aber möcht " ? Sir gifte » sich so über >ed

Sc- idl Bier . Aber , Potz Landon und Radetzky !
Sie sind doch alte Soldaten ! Haben gegen Preißcn
n»»d Welsche nnd Bosiiiaken tapfer gekämpft . Und

so nehmen sie mutig die Uniform ,
ans dem

Schrank . bevor das Werb ans der Blesse kmimt ,
»»tld wickeln sie ßrchtc und sorglich ans dem lin¬

nene »» T»»ch, nn » sie z»» bürsten , lind dann pntzen

Nr . 8 als BcratnngSgrnndlage gewählt . Unter
dem Vorsitz eines Juristen , des Dcntschdeuiokratcu
Herrn Dr . Kohn , wurde dieser Entwurf Post für
Post genau dnrchgegangcn nnd überprüft und

schließlich der Beschluß gefaßt , denselben der
S t a d t v e r t r c t n n g zur A >» n a h m e za »
empfehl « n.

TaS Votum der Rcchtskommission war aber

für Herr » » Mooz durchaus nicht »noßgebend. In
der Sitzung der Stadtvcrtrctimg vokn 2. Septem¬
ber 1027 begann er aufs ne »»e seine Bcrschlev -
pnngSinanövcr . Ohne jede konkrete Begründung
behauptete er , daß sämtliche E >» t w ü r f e

ungesetzlich s c i c n. Er könne daher nicht da¬

für stiminen , wobei er sogar dei » Ausdruck ge¬
brauchte , daß ihm bei Vorlage der Antrags¬
variante „die GraliSbirn aussteigen " . Er ver¬

wahrte sich dagegen, » daß städtische
Beamte die politischen Partcienkri¬
tisieren . Das könne und dürfe in der Ge -
nlelnde nicht vorkonimeu , denn die Parteien
s e i e»» die Herren , »v c l ch c beschließen .
Eine Kritik von seilen der Gcmcindcbcainten lassen
sich die Parteien nicht gefallen .

Tav Angestelltenprogramm dieses National¬

sozialisten lautet also kurz : Maul halten und
weiterdienen !

Herr Richter ( deutschnational ) behauptete eben¬

falls , daß keine Baria » »te dem Gesetze entspreche ,
ohne zur Begründung dieser Behauptung irgend¬
etwas anzufiihren . Genosse Böhm ersuchte die

bürgerlichen Parteien , sich endlich z»» erklären , »vao

sie eigentlich »intcrnchmen »vollen . Genosse
J e »lisch führte an , dciß ans der Art , wie die

bürgerlichen Parteien zur Frage der Umrcihnng
des städtischen Personals Stellung nehmen ,
zu ersehen sei, daß gegen die Geineinde -
ocamten nnd Angestellten Csehässigkeii vorherrscht .
Er fügt hi»rzu, daß jedes Mitglied der

Gemeindevertretung sämtliche Entwürfe , i »i
die Hand bekoinmcn hat nnd somit in der

Lage »var , sich genau ;>» informieren und
verwies diesbezüglich auf die Beratungen der

Rcchtskommission , in tvclchen gegen die Antrags¬
variante keine Einwendungen erhoben »vorbei »

seien . Schließlich verwahrtc sich der leitende Kon -

zeptsbeamte in längeren sachlichen Ausführungen
gegen die allgemeine Behauptung des Herrn Mooz ,
daß die Ansätze nicht dem Gesetze entsprechen . Er

l >abc die Entwürfe gcna >» nach dem Beschluß des
Gemcindcrates ausgearbeitet und sei bei der Aus¬

arbeitung der einzelnen Varianten an die ihm vor¬

geschriebenen Stichtage als Berechmmgsgrund -
lagc gebunden gewesen . Herr Mooz behanptct nun ,
er sei erst Dienstag von » Urlaub znrückgrkomnien
und Freitag habe schon die Sitzung stattgcfnndcu ,
daher habe er die Variante nicht m ehr rich¬

tig d u r ch r e ch n e n können . ( Wieso weiß er

dann , daß die Berechnungc » ungesetzlich sind ?)
Hierauf beantragte Herr Mooz , sän»lliche Entwürfe
» » c » » e r l i ch überprüfen zu Ia ss e n.

Genosse Böhm verwahrte sich gegen
diesen neuerlichen Verschleppungs¬
antrag . Die sozialdemokratischen und komm « -

nislischen Stadtvertrelcr verließen zum Proteste
die Sitzung . Bon dei » zurückgebliebenen bürger¬
lichen Parteien tvnrde der Bcrschlcppungsantrag
des Herr » » Mooz angenommen .

. Herr Mooz lxit also vorläufig sein Ziel wic -
der cininal erreicht . Die nationalsozialistische
Partei möge aber versichert sein , daß die öffent¬
lichen Angestellten dieses Verhalten des National

sozialistcii Mooz nicht vergessen werden , Als

sie a»»ch gleich noch die Denkmünze am schwarzen
BaulÄ.

Danach ivird in beiden Bercincn lange nnd

ausgiebig berate »» — und man wird hitzig nnd

trinkt viel Bier —, bei welchem Wirt man den

tote »» Dichter und Militärkanleradc » » ehre »» soll.
Drei sind ihrer , alle »vie einer Mutter Kind

gottesfürchtig, kaisertreu , gute de»ltsche Bürger
allewege . Aber der eine hat schlechtes Bier , »vas

nutzt die brave Gesinnung . Und dem anderen

sein Garten ist zu klein . Also bleibt nur der rote

Ochs .
Der rote Ock ) s »vird heraitsgeputzt tvie eil »

Pfingstochs . Der -Herr Oberlehrer Josef Franz
Ferdinand Jobst hängt selbst ein paar grüne
Rcisigkränze mit seinen Rosen ans Scidcnpapicr
zwischen den Bäume » » auf . Den « man muß auch
daS ' Auge erfreuen . Und dann tritt er zum Wirt

nnd fragt »unsichtig , ob a»ich für Bier nnd Speisen
wobl gesorgt sei; auch die Lebenden »vollen >a ein

Recht, ilnd der Ochscnwirt nickt beruhigend , nickt

und meckert dazu und sein nmddopvliges Koderle

hüpft ordentlich : „ Wir wissen , was ' » vir nnseren
Gästen nnd Schiller schuldig sind . "

linier den Bäumen in » Wirtsgarlen , die ihre
saftigen Zweige mit dem frischen Laub sonnver¬
langend gen Himmel »ecken , gelst Bozena hi»» »u»d

und wider . Sie ruckt die Tische z»»recht und

spreitet die rot nnd »veißcn devbgewebten Tücher
darüber . lirid jagt die Sperlinge fort , dc »»n die

sind ' s lapabcl und verunehren die sauberen Gc -

>decken . , ,
Tau » » stellt sie aitmödischc Haidaer Basen

darauf nnd füllt sie mit Blulnen . Banernvasen
mit Banernblnnien : Bnttcrschnlirgel und Gänsc -

schnappe »ind Hollunder » uw Vergißmeinnicht .
Sic hat sie selber gepflückt a»»s dei » Wiesen drau¬

ßen nnd an den GartenzätlUen die holdseligen ,
nixnntzigen FriihlingSinstbringscl , die dir Men -

scl-en ' m kleine » Städten für nichts achten .

im Parlainente das Besoldungsgesetz zur Be¬

ratung stand , war es bett Herren Nationalsozia¬
list ' » viel z»» schlecht und bei jeder Bcrat »»ng
irgendeines StaatüangcstclltengesctzcS in » Parla¬
mente , fattden die Nationalsozialisten , daß die

Bezüge der Staats » und öffentliche »» Angestellte »»
viel zu gering seien und stellten großärtigc Ver¬

besserungsanträge , »veil sic ganz gut wußten, daß
diese Anträge voi » den tschechischen Parteien ohne¬
hin abgclchnt »verde »». Solche Demagogie kostet ja
nichts !

In den Gemeindestuben aber , wo sie die Mög¬
lichkeit hatten , für die Verbesserung der Bezüge
der Angestellten »v i r k l i ch etwas zu tun ,

zeigen die Herren Nationalsozialisten ihr
wahre « G e si ch t. Da zeigt es sich, daß si e

den Gemeinde « nge st eilten nicht
ei » » » nal die bescheidenen Bezüge
gönnen , welche der Staat seinen

Angestellte » » getvährt .

Ter Fall Mooz ist ein typisches Beispiel .
Wenn aber der Tag der Gemeindeivahlen kommen

wird , dann mögen die Herren Nationalsozialisten"
versichert sein , daß ihnen die öffentlichen Angestell¬
ten das Verhalte »» des Herrn Mooz in Obencu -

tensdorf und aller ähnliche »» Mooze in «»»deren

Orte »» mit den Stimmzetteln heimzahlcn werden .

Inland .
Verdienste des Mlvisnms .

Alles muß herhaltcn , um den Bankerott zu
verschleiern .

Wie jän »»nerlich es um die Erfolge der akti¬

vistische »» Politik steht , erkennt man am beste »»
aus den Blättern der Aktivisten selbst . Tas

krampfhafte Bemühen , irgendwo eine »» „ Erfolg "
ausfindig zu machen , mit dem man Staat mache»»
könnte , zeitigt die lächerlichsten Folgen . ES ist ein

Kreuz mit einer Politik , die ihre tatsächlichen
Errungenschaste »» verstecken m»iß , »veil sie nur Er -

rungcnschastcn einer kleine »» Schichte Besitzender
sind , nnd für die Masse der Wähler , die sic gcrir
ködern möchte , nun anderc , nicht vorhandene
Erfolge such». Ten Großbauern , deren Geldbeutel
gespickt » vurden , kann man ja leicht begreiflich
mache » , daß ihr Interesse bei den Aktivisten gut
aufgehoben ist, die Pfaffen nnd die Restgulbcsitzer
werden auch keinen Moment zweifeln , wem sie
ihre Stimme zu geben haben , aber » vas erzählt
man bett Kleinbauern , Gewerbetreibenden , Be¬
amten , Angestellten und den Arbeitern , die man
bisher noch an sich zu fesseln verstand ' ?

Da muß denn alles herhalten , was sich
irgendwie drehen und biegen läßt , um »vie ein

Erfolg der Aktivisten anssehcn zu könne » . A»»f
dem deiltschdcmokratischen Parteitag in Jglau
Hai der Rcichenberger . Handelskainmersekretär
K o st k a eine Rede gehalten , in der er die Lage
der ischcchoslolvakischcn Industrie als verhältnis¬
mäßig günstig hinstelltc . Es ist natürlich über¬
haupt nicht allzu wichtig , »vie sich der Herr Kostka
zu den »virtschastlichcn Problemen des Landes
stellt , »tnd vor allem die breiten Blassen » verden
sich lieber an andere Autoritäten als an den Bcr -
tranensmann der nordböhmifchen Industriellen
lstrlteu . Aber intercssant ist es , daß die „ La nd -

p o st " sich an die Feststellungen Kostkas klammert
nnd sic deshalb als „ bemerkenswert " eine Spalte
lang bespricht , »veil sie angeblich ein Zeugnis für
den Nutzen der agrarischen Zollpolitik sind . Tie

„ Landpost " zitiert einet » Absatz aus der Rede
Kostkas , in dem er über die allgemeii » bessere
Konjunktur spricht und scststcllt , daß »vir am
„ Ende eines tiefen Wellentales in der wirtschaft -
lichc»» Enttvicklnng dieses Staates hoffentlich an¬
gelangt " sind . Daß dies ein Erfolg der Aktivisten

» vvU „' znsjjsij u; jv . »W >», »JofQ otg »tjjo ®. "
die Traudl , die , beide Arme in die Seiten ge -
steinmt , den » Tun verächtlich zuschaut. Aber der

Ochsenwirt gegenredet ihr für Bozena : „ Laß btt
mir das Madl i>» Ruh , — nobel schants aus, "
er blickt »vohlgcfällig über die Tische hi»», llttb
dann schmalzt er mit der Zunge » md läß » sein
Blecker »» hören . ES klingt nngnt . Die schrille
Stimme Paßt nicht zu den » pnmpcrlrundcn Man » »
und seinem bleiten Gehabe .

Bozena ist Kellnerin im roten Ochsen . Nur

so in » Vorbeigehen , »»n» sich das Geld für di «

Heimfahrt zu verdienen . Im Hotel »var sie auf
und davon , ohne Lohn , ohne ein Zeugnis in »

Dieustbüchel . Sie kam nicht »»»eiter bis hier in
das stille Nest . Sie war d»»rch seine Gassen ge -
gailgcn » md hatte mit zitterndem Herzen ein paar
freundlich geschwätzige Leute nm Arbeit gefragt .
Tie hatten sic zum Ochsenwirt gewiesen. Der
schlug ihr »»»unter a»»f die Schulter und meckerte :

„ Geh ner ei do , ich brauch akrat so ei Madl . Weiß ,
»veil niir doch auf ' « Sonntag ' n Schiller feiern . "

' Auch die Wirtin hatte sie gilt aufgonommcn .
Nur die Tratidl , die alte Kellnerin , die schon an
die zwanzig Jahr in » roten Ochs bediente , war
bös , gab ihr nickst einmal die Hand . „ So ein

Krischpcrl , hergelaufenes " sagte sie nur und
drehte ihr den breite »» Rücken .

*

Bon fern her klang der Radetzky - Marsch,
kam nähe ? und näher und nun bog der Zug tu
den Rnvgplatz ein , zog zweimal umadum und
schtvvngtc dann zum roten Ochsen ab . Tic Tschi-
ucllcn klangen , die große Pauke dröhnte da -
zlvischen und der lahme Schneider blies das
Waldhorn , daß es schier »vundernahm , »vie seine
dünnen Backe » die Lust zu halten vermochten .
Festlich »var der Zug . Die Borstäildc »nit kaiser -
farbcncu Schärpen angetan . Die Bürger im
schwarztuchcnen Hochzeitsstaat , die alten Krieger
mit der Beterancnmütze und der blitzendei» Me¬
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sei, hat Kostka natürlich nicht gesagt . Aber auch
aus seinem ganzen Referat ist nicht eine
Stelle a n z u f ü h r « n, die eine Billigung der
aktivistische, » Wirtschaftspolitik bedeuten könnt «, cS
finden sich in » Gegenteil sehr scharfe Worte gegen
die deutschen Regierungsparteien . Daß die In¬
dustrie wieder eine Konjunktur hat , ist na¬
türlich nicht durch die Zölle , sondern höch¬
stens trotz der Zölle hcrbcigcfuhrt worden ,
durch Ursachen , die außerhalb des Bereiches un¬
serer RegierungSkünstler liegen .

Es »värc ja auch eine sehr alberne Bchanp -
tung eines im wirtschaftlichen Leben stehcnd - n
Mannes , daß der ÄbÄtz der Jndustrieprodukte
steigt , » venu die Massen ocr Bevölkerung jährlich
tveit über eine Milliarde Mehrgewinn für die
Agrarier steuern müssen , die dieses Geld nur zum
Teil in Waren umsetzei », zum größten Teil aber
aus die hohe Kante legen .

Daß also zufällig vie aktivistische Aera in eine
Zeit der abflanenden Krise fällt , »vird in de »
„ Landpost " so gedeutet , daß die Aktivisten di «
Krise beseitigt habe » . Auf vicsc Weise wird der
Aktivismns noch zu schöne»» Erfolgen kommen .
Wir schlagen den Agrariern für die Geineinde -
» vahlcn vor , folgende Erfolge für sich in Anspruch
zn nehmen .

Tie K i n d c r ; a h l in den Volks -

s ch u l e n ist Heuer gestiegen ; obwohl daS »nit der

steigenden Geburtenziffer nach dein Kriege (also
unter der angeblichen „roten " Herrsck - aft ) znsam -
mcnhängt , kann » nan eS ruhig als Erfolg des
Aklivismus buchen , der eben vorauSgewirkt hat .

Der verhältnismäßig schöne S o >n n» e r

ist ohne Zweifel auf die Znsammenarbeit tschechi¬
scher nnd deutscher Bürgerpartcicn zurückzuführen.

Natürlich ist die gute Ernte ein Verdienst
Spinas .

Tas Abflauen des chinesische »» Bür¬

gerkriegs ist unstreitig ein Erfolg der Politik
Mayr - HartiiigS .

Tas Gelingen der Ozeanflüge »vird

selbstverständlich als eine Folge dar aktivistischen
Politik anznschen sein .

Dagegen - ist unbedingt daran festzuhalleu , daß
für irgendwelche unerfreuliche Gescheh¬
nisse ( Teuerung , Militärgesetzc , Vertvallnngs -
reform , Steuerreform , Klasscnj»»stiz nstv . ) die

A k t i v i st e n nicht v e r a n t »v o r t t i ch ge¬
macht »verden können !

Ss seht schon los !

Tie „ R c f o r m a " brachte in der Vorwoche

die Meldung (die wahrscheinlich irgendein vergeb¬
lich ans Soloschlager »vartendcr Journalist sich er¬

funden hatte ) , daß deutsche und tschechische Sozial -
dcinokraten in einer Sitzung geincinsamcs Vor¬
gehen bei den Gemcindcwahlen beschlossen hätten .
Weder hat eine solche Sitzung stattgcfundeu , noch
wurde ein solcher Beschluß gefaßt. Wäre cs der

Fall , so tvürdcn wir cs selbstverständlich offen »»nd

freudig Mitteilen . So aber haben »vir , lediglich
um der Wahrheit »Villen , die Meldung der „ Rc -
forma " bereits ii » unserer S a »n s t a g » » ununcr
dementiert . Das hindert aber eine Presse
vom Schlage des ch r i st l i ch s o z i a l e»» I ä -

gerndorfer „ Volk " durchaus nicht , noch an »

Dienstag dieselbe Meldung den Lesern als

» vahr aufzutischcn und dabei noch mit höhnischen
Bemerkungen über die „dentschnationalcu Sozial
demokrate » » " zu garnieren , die „nicht genug vom
Verrat der Ehristlichsozialen und von nationalen
- Heldentaten der Sozialdemokraten " selbst berichtet »
können .

Es scheint , daß die einzige „politische " Fähig¬
keit , die die Ehristlichsozialen angesichts der Wah¬
len vor den Wählern aufbringen , darin besteht,
sich tölpelhaft zu stellen . Sogar in » Jägerndorfcr
„ Volk " dürfte mau doch wissen , daß die „deutsch -
nationalcn " Sozialdemokraten seit dem Bestand

daille . Und hinterher das bunte Ge»vin » n »el der
Weiber und Kinder .

Die Sonne strahlte und machte Durst . „ Bier
her ! " schrie einer und »varf klirrend den Sechser
ans den Tisch . Zage fragte citt anderer : „ Na
Weib , »voll » mcr a cis bestell »?"^ Die zärtliche
. Hausehre schoß dränende Blicke : „ Kannst ' s net
verwarten , du Saufaus ? M»»ßt alleweil der
erste sein ?"

Traudl , die dicke Traudl schlupfte »vie ein
Wiest zwischen den Tischen durch , schwenkte die
vollen Gläser über den Köpfen hinweg und warf
dazwischen eilten Blick nach dem Kirschperl , das ,
die Hände gleichfalls voll Gläser , sich anstcllte wie
ein junger Hund .

Zuoberst am noblen Tisch saß der Herr Ober¬
lehrer als Fcstvorstand . Ihn » zur Rechten hatte
die Fran Gerichtsadjunkt Zumpusch geschickt ihr
herziges Töchterlein Bonaventura untergebracht .
Das war die Muse des Bürgervcrcins , sanften
Arlges und ein bisserl ältlich , wie auch »hre
Schivcsteri » beut wären . Di « Mutter nabm be -

scheideutlich »veiler drunten Platz »end kehrte dem

Nachbartisch stolz bett Rücken . Dort saß die

Zerealien - u. Nosoglienhändlerin Rosalie Hecksch
mit ihrer Tochter , einen » hübschen, nur albern
aufgepnßten Jndenmädl . Sic winkten freundlich
» md ^bettelten mit den A»igen , um an den feinen
Tisch kommen z»c dürfen . Aber herite war >»icht
der Tag , wo di « Frau Adjunktin zu der alten

Jüdin „mciu « lieb « Frau Hecksch " sagen würde .
Sie wollt « ja l »ente »veder Erdäpfel schuldig ble »-

be>», noch „ein Tröpferl Rum iu den Povidl " er¬

schmeicheln. ,
Fra »» Rosalie »var erbost , aber „di » kommst

mir schon wieder, " dachte sie » md bestellte recht
laut zlvei Portionen Kalbsg»«lasch , als di « Ad¬

junktin vornehn » zwei paar Krenwürstel hatte
bringen lassen.

(Fortsetzung folgt . )
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- ar Ergebnis der Irischen Wahlen .
Dublin , 20 . September . lReu ' er . ) Die End .

crgobnisfe der irische » Paria mcntstvahlcn sind :
siiegieningspartei 79 Mandats , von denen 12 ans
die Unabhängigen und 6 ans die Landwirte ent¬

falle». Opposition 7! t Mandate , wovon auf die

republikanische Partei de Balera 72 , auf die La -

tonrparty 1!>, auf die Nanonalc Bereinigung 2
und auf daß -rrl -eiiersundikat 1 Mandat entfallen ,

« xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx »

dieses Staates eine Einigung niit den tschechischen
Sozialdemokraten erstrebe » und aus diesem Stre¬
ben niemals ein Hehl machten . Und auch das
«riß wohl der Glossator bereits dementierter Mel¬

dungen sehr wohl , das; wir es den deutschen Chrisi -
ljchsozialcn und Agrariern niemals verübelt haben ,
daß sic mit ihren Standes - und WcltanschanungS «
gciwsfen im tschechischen Lager Zusammengehen .
Im Gegenteil : wir haben diesen Zustand immer

vorauSgcsagt. Der Berrat dieser Parteien liegt
nicht im Zusammengehen mit tschechischen Par¬
teien, sondern in dem Zweck u n ddc r W ir -

kung dieses Zusammengehens : im

Aiifgcben aller cigcucu programmatischen natio¬
nalen Forderungen , in ihrem Berkaus nm gewisser
Standes - und Parteivortcilc willen , sowie weiter
sich die Bolkswut auf tschechischer und deutscher
reite nicht gegen die Kooperation und Koalition
dieser Parteien schlechtweg richtet , sondern da «

gcgen , daß sie lediglich dazu dient , die
dreite Masse des Volkes noch mehr
« » » zu beu te n und zu entrechten .

DaS alles wissen die christlichsozialen imd
laiidbiindlerischcn Schreiber sehr gut . ? lber es
kommen doch Wahle » nnd da muß eben das Volk

gan ; besonders verblödet werden ! Da muß man .
« en » schon sonst gar nichts vorliegt , Meldungen
c r f i n d e n und auch aus einem unwahren
Tatbestand , den , selbst tvenn er wahr wäre , kein
Anständiger nnd Vernünftiger nnS zum Bortvurf
machen könnte , den Sozialdemokraten eins anzn «
hängen versucht ».

Es ist keine große Sache , mit der wir nnS
da beschäftigen , aber sie zeigt immerhin zwei Dinge
ßhr deutlich : nämlich erstens , das; die Christlich -
lozialcn seht in ihrer Verlegenheit nnd Furcht aus
dcr Luft ihre „ Argumente " gegen die Eozialdcnio -
kraiie hole » müssen , und zweitens , das; sie wohl
citlichlosseu sind , vor keiner Unwahrheit , vor fei »
ocr Entstellung und Berdrrhnng im bevorstehen¬
den Gcmcilidewahlkämpf znrückzuschrccken . Nach
dem aber . waS f’ rf’ da beispielsweise das Jägern «
dorser Psasseiiblättchcn geleistet hat , dürfen wir

wohl hoffen , das; diese Mittelchen den Christlich¬
sozialen mehr schadet » als nützen tvcrdcu .

Die österreichische
Sezialdemskratie »nerschiittert .
Nahlersolge kn niederösterreichischen

Gemeinden .

Am Sonntag tvurdr in sünszehn niedcröster -
tkichischen Gemeinden ' dcr Gemcinderat neu ge »
wählt . Dem Anegang dieser Wahlen sahen die

ckirgertichen Parteien mit besonderen Hoffnungen
mlgcgen . Sie sollten der Prüfstein sein , wie inS -

t. ' sondere die ländliche Bevölkernng — « S

tandelie sich zumeist um ländliche Gemeinden —

die Ereignisse des 15 . Juli i n Wien

beurteilt . Die bürgerlichen Parteien evtvar -

Kttii eine vernichtende Niederlage dcr Sozial -
teinokraiie aus de >n flache » Lande . Diese Speku -
Iniou der Väirgerlichen mit dem 15 . Juli ist ganz »
lich mißglückt. Die Borsälie am 15 . nnd 16 . Juli
leben die sozialdemokratische Stellung auf dem

i ' and- nicht im geringslcit erschüttert , ja in ein »

i>' hicn Gemeinden ist es der Partei sogar gelun -
«ii . einige kleine Fortschritte zu erzielen . In
tz i s a m b c r g, G r o ß - S ieg ha r t s , Pe¬
tronell und P o t l e n st e i n haben die Sozia l -

bcniekraten ihreu ' ))l andatsstand unge -

sKmalert erhalten . Zn Visaiuberg und Pot -
lcnslei» lonnie » sie sogar einen 2 l i m m e n z u -

wachs verzeichne ». Zu Weitra eroberten
bic Sozialdemokraten rin Mandat ,
kliich in der Gemeiltde Hadersfeld haben die

Lozialdemokraleu einen kleinen St im men zu »
wachs zn verzeichnen . Zn Drösing bleibt
NU Parleiveronlinis ebenfalls unverändert . Einen

Lerlust von einem Mandat erlitten die Sozial¬
demokraten in der kleinen Gemeinde Schlag im

ebcrcn Waldoieriel . Z» Wienerherberg
hoben sie sieben von 132 Stimmen eingebüßt! Da -

«gen haben die Sozialdemokraten einen nam¬

haften Erfolg in H e i d e n r e i ch st e i n zu

«rzrichnen . Die Sozialdemokraten haben hier
isi S t i in ni c n g r w o n » e n nnd ein Man¬

dat erobert . Die christlich -deutsche Parte ! ist
Bon 685 Stimmen aus 517 Stimmen znrückgegan -
int ; sie hat ein Mandat verloren . Zn Schleinvach
mderi sich nichts an dem Parieiverhältnis . Von
i « gültigen Sümmen habe » die Sozialdcmokr -»,
bn 72 Stimnieu erhalten . Sic haben ihre zwei
öitze jm Gemeinderat behauptet . In zwei ganz
sicine» Gemeinden, . in,Prugg im Bezirk Horn

I «id i » Weier bürg im Bezirk Obcrholla -
blunn, l - aben die Sozialdemokraten , wie auch das

I ichleinal, gar nicht kandidiert . Von zwei Gemein -
I steht das Wahlergebnis noch aus .

I
r So ist dcr 18 . September , der für die bürger -

I Mn Parteien ein verheißendes Vorspiel für
I ästige Wahlen sei » sollte , zn einer B e st ä l i <

I 9ng der Kraft dcr Sozialdemokra -
I " t geworden.

Telegramms .
Gegen die Diktatur Pllsndskjs .
Warschau , 20 . September . (Tsch. P. B. ) Jin

Zusammenhang mit der Aufhebung der Presse¬dekrete durch dcu Sejm melden die heutigen Blät¬
ter , daß die Regierung bereits ein neues Projektder P r c s s c d e k r c t e ansgearbeilct hat , das
wahrscheinlich in nächster Zeit in Kraft treten
wird . Ter VcrfassnngSausschns ; des Tcji » hat
heute die Beratungen über den Antrag der natio -
naldcmokratischcn Fraktion , betreffend die Auf¬
hebung des Gesetzes vom Juli v. I . über die
anßcrordcntlichcn Boll in a ch t e n der Republik ,
ausgenommen . Der Antrag der nationaldemokra -
tischen Tejmsraktion hat feine zngcsichcrle Mehr¬
heit , da die nicistcn parlamentarischen Klubs ge¬wisse Vorbehalte gegen die Aufhebung dieser Ver¬
ordnung hegen . Es besteht jedoch die Möglichkeit ,
daß das T e k r c t i e r u n g s r e ch l des Präsiden¬
ten der Republik in dieser Richtung k ; » m Beispiel
auf dem Gebiete der Preßgcsetzgebungl einge¬
schränkt wird .

Vertagung des Sejm !
Warschau , 20 . September . (Tsch. P. B. ) Zn

der heutigen nachmillägigcn Plenarsitzung dcS
Sejm ergriff Vizepräsident Bartel vor dem
llebergang zur Tagesordnung das Wort nnd ver¬
las ein Handschreiben des Präsidenten der Rcpn -
blik, mit welchem die außerordentliche
S e j ni sc ss i o n ans Grund des Artikels 25 der
Verfassung am 20 . September ans die Dauer von
30 Togen vertagt wird . Die unerwartete Ver¬
tagung der außerordentlichen Sejmsession hat un¬
ter den Abgeordneten große B c st ü r z n » g hcr -
vorgernfeu . Z » den parlamentarischen Kreisen
wird diese Maßnahme dcr Regierung als Folge
der oppositionellen Haltung des Sejm gegenüber
der Regierung betrachtet .

Einigung Hankan —Nanking .
London , 20 . September . ( Reuter . ) Die letzten

Meldungen ans Shangliai besagen , das; die Kon -
erenz zwischen den Vertretern der beiden Grup -

Pen der südchinesischcn Regierung mit einer Fusion
der Hantaner und Rangkinaer Regierung schloß ,
lieber die Form und die Zusammensetzung der
neuen vereinigten Regierung ist bisher noch nichts
bekannt .

Fasciftifche Rache.
Riga , 20 . September . (Dsch. P. - B. ) Von 20

Angeklagten , die der Beteiligung an der Taurog
gener Revolte überführt wurden , sind 8 zum Tode ,
8 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit nnd die übri¬
gen zu Gefängnisstrafen verurteilt worden . Sie¬
ben Todesurteile wurden in lebenslängliche
Zwangsarbeit umgc,wandelt , der achte Verurteilte
»fort nach Urteilsverkündung hingerichtct .

Bötterbundveriammkung .
Bekämpfung des Handels mit Betäubungs¬

mitteln .

Genf , 20 . September . ( Helu . ) Rach einer

mehrtägigen Pause trat die Bollvcrsamnilnng
des Völkerbundes heute vormittags . wieder zu -
änimen . Dcr Präsident G » a n i eröffnet die

Beratungen . Tie Tribünen sind nur schwach br -

etzt , da heute lediglich Fragen von geringerer
Bedeutung auf der Tagesordnung stehen .

Fran Larsen ( ' Norwegen ) erstattet namens
dcr fünften Kommission Bericht über den H a n
del mit Opium und anderen Betäubungs¬
mitteln . In dcni Berichte wird sestgcstcllt , daß
dieser Handel noch immer eine ernste Bedeutung
idr die Volksgesundheit mancher Länder darstelli .

Eine konsultative Kommission zur Belämpfnng
des Opiumhandels wies auf die große Bedeutung
einer Aufklärung der weitesten Ocffentlichkrit
über die großen Leiden und das Elend hin , welche

Programm für morgen , Donnerstag .

Prag , 31!). 10,30: Dormittagökonztrt . 11. 35: Landwirtschaft - -
funk. 12: Aeitsignai . Pressknachrichten . 12. 10: Schallplattenmusik .
13. 15: Rundfunk für Industrie , Handel und ( bewerbe. 13. 30:
Börsennachrichten . 10: Neqimentsmuslk . 16. 55: Börsennachrichten .
17: Konzert . 1. Straus ; : frrnhlingöstimnicn . 2. Millöcker: Post -
scriptum . 3. Strauß : Die Fledermaus . 4. Komzak: Souvenir de
Badvn. 5. GoNwell: Ländler . 6. Moderne Tänze. 18: Bortrag .
Die Hygiene des Schulgebäude - . 18. 15: Deutsche Sendung .
Wetterbericht und Tage- neuigkeiten vom Pressebüro , hieraus : F.
W i n t e r n i tz, Prag . Der Erfolg im kaufmännischen Berus .
18. 45: Landwirtschaftstunk . 19: Bortrag . Der Eintritt de- Kin¬
de- in die Volksschule. 19. 15: Mnsltvortrag . 20: Uedertragung
au- dem Smetanasaal . Sympbomsches Konzert . 1. Bach: Suite
H- moll . 2. Mozart : Les Petit - ricns . 3. Schubert : Ballett¬
musik au- „Rosamunde " . 4. Weber: Aufforderung zum Tanz.
5. Grainger : a) Irisches Lied, b) Englischer Tanz. 0. Stra¬
winsky: Kleine Suite . 7. Tschaikowskij: Der Nußknacker. 22: Zeit¬
signal . Leyte Nachrichten des Pressebüros . Ueberiicht der Ta¬
gesereignisse , Sportnachrichten . 22. 15: Tbeatcrnachrichten . 22. 20:
Tanzmusik .

Vriinn , 441. 12. 15: Mittagsk ' nzert . 11. 3«: Prager Geld-
börse, Wettervoraussage , Presse- , Sport und Tbeaternachrichlen .
17. 15: Frauenfunk . Die Speisekarte im Herbst. 17. 15: D c u t sche
Pressenachrichtez . . 17. 45: D - n t s chc Sendling . Fachlchrrr E.
Steiner : Bon der Zauberlaterne bis zur moderueu Kino-
maschine. 18: Landmirtschaftsfnnk . Fremd. ändische Huseisen. 18. 20:
Bortrag . Neber die Entstehung von Krankheiten . 18. 10: Espe,
rantolurs . 19: Kammer»«,lsik . 1. Fibich: Quartett Cdnr . 2.
Novak: Slowakische Volkslieder . 3. Dvorak: Walzer. 1. VolPiLii:
Volkslieder . 22: Wie Prag .

Preßburg , .300. 10: Landwirtschastsiunk , Prodnkleubörse «ud
Marktberichte . 18. 45: Fremdenverkehr . Touristik nnd Sport . 19:
Die Musik in Preßbnrg . 19. 15: Einführung zn der Oper „Tie
verkaufte Braut " . 19. 30: Nebertragung aus dem Slowakischen
Natlonaltheter . Smetana : „Die verkaufte Braut " .

Kascha,,. 1870. 17. 30: Promenadenkonzert . 19: Die hohe
Tatra , ist. 15: Pressenachrichten . 19. 20: Konzert . 1. Dvorak:
Quartett Cs- dur . 2. Mozart : Quartett D- moll .

Budapest , 550. 17. 05: Nezitativnen . 17. 30: Zitherkouzert .
19: Bncherbesprechuug . 20: „nöl Posta' evcfl", Operette von Szl-
iagyi, Zigeunern,,,sik .

ldcr Mißbrauch von Kokain , Morphium und
Opium mit sich bringen kann . Tie Delegiertebeloul , daß leider noch immer manche Lander
die Pflicht zur Bekämpfung des illegalen Han -! dels nnd Schmuggels mit Balänbungsmittcl »

t nicht in vollem Maße erfüllen .

: @e < * en Mädchen - und Ainderhandel .
Genf , 20 . zSepiember . <Helr . 1 Nach Genehmi »

: gniig des Berichtes über die Bekämpfung des
Opinmhandelv , zu welchem auch der Vertreter
Indiens , Lord Lhttvn , in eindrucksvoller Rede .

! Stellung geiiommen halte , eröffnete die Völker -
l ' uudsverlaiiuulnng die Diskussion des Berichtes
über die B e k ä in p f u n g d r s M ä d ch e n h a n-
d e l s. Der lnbauifche Delegierte , F o r i e l a, er¬
stattete in dieser Frage Bericht . Unter anderem
erwähnte er , daß am l . Oktober in Deutschland
ein Gesetz in Kraft trete » werde , wodurch öf
f e n l l i ch e H ä u s e r ansgehobc » werden . " Auch

, in Frankreich wird die Abschaffung der öffentlichen
i Häuser vorbereitet . Zn interessanten Ausfuhr » » -

gen erklärte Fran Littleton iGroßbritannicn ) ,
daß der gewerbliche Mädck >enhandel immer noch

I blühe .

I Rach Genehmigung des Berichtes beschäftigte
! sich die Bersanimlnng mit der Frage des Kinder -

schntzes , Worüber der belgiswe Delegierte , Janson ,
Bericht erstattete . Er wies vor allem ans die sibäd
liche Eintvirkniig der Kinothcatcr hi »

Hierauf teilte Präsident Gnani mit das; die¬
jenigen Staaten , die die Bekämpfung des A l k o -
li oliS in u s zur Svrache bringen wollten , sich
einverstanden erklärten , das ; dieses Problem vor
läiisig noch nicht ans die Tagesordnung gesebt
werde .

Der Vorschlag der ilalienischc » Regierung
auf Schaffung eines interiiationalen Institutes
für Lehr fil ms in Rom wnrdc mit gewissen
Vorbehalten dankend zur Kenntnis genommen .
Ter Rat wird sich mit dieser Frage noch bcschäs .
tigeit .

Es referierten noch der polnische Vertreter ,
Gliwich , über die Arbeiten des Wirtschaftskomitces
sowie Major Elliot über bulgarische Flüchtlings «
sraaen , woraus die Tagcsvrdnnng erschöpft war
nnd die Sitzung nm 13 Uhr abgebrochen wurde .

Em Problem .
Von Wenzel H u d e L e k, Eichwald .

Run meldet sich ersreulill - ermcisc eine Stimme

aus dem „Arbeiter - Radsobrcrvcrband " für den Zn -

' ' ammenichliij ; dcr proletarischen Kiiltnrverbä ide .

Wir lassen sie al » einen Tiskusjionsbcitrag folgen
nnd hallen es für wünschenswert , daß sich auch die

führenden Funktionäre der übrigen in Betracht

lomnicnden Verbände mit ihren Anffassniigeii zn
Worte melden . Vielleicht kann dann in dem ange «
kündigten wissenschaftlichen Organ der Partei , die

Tisknssion ans breiterer Grundlage bi » ; ur volle r

Ktärnng dieses schtvierigen Hrganijaiionsprodliirs
geführt werben . Die Redaktion .

Zn den sozialdemokratischen Tagesblättern
vom >7. Mai 1027 ist ein Artikel des Genosse »
Heinrich M ü l l c r - Anssig erschienen , in welchem
er die Zusammcnschlnstmöglichkcit aller proletari¬
schen Sport und Kultnrvcrbändc erörtert hat ,
ohne aber praktische Winke für die Durchführung
der Sache zu geben .

Gewiß würden wir alle ohne Ausnahme
wünschen , daß wir dieses Problem gemeinsam mit
den tschechischen Genossen lösen , nur leider liaben
wir vorerst in unseren eigenen Reihen so viel Ar¬
beit zu leisten , das; an die internationale Zusam¬
menfassung der Arbcitcrkullurbewcgnug in dcr

Tschechoslowakei vorläusig nicht zu denken ist . Tie

gau ; c Arbeiterschaft fühlt den Schmerz des Ge¬

nossen Müller , wenn immer ; wci Sporlverbände
in diesem Staate nebeneinander marschieren .

Daventry , 1004. 12: Quartett nnd Gesang . 13: Scha' . lplatten -
uiusik. 15: Gottesdienst . 15. 45: Onartett nnd Gesang . 18. 20:
Tanzmusik. Orgelkonzert . 19. :t0' Orchesterkonzert . 22. 30:
Tanzmusik.

Rom, 150. 17. 45: Konzert . 21. 10: Aus Operetten .
Wien, 517. 11: vormittagsmusik . 10. 15: Nachmittagskonzert .

18. 30: Mitteilungen ans den Bundestheatern . 18. 10: Änsslngs -
ziele und Reisepläne . 19: Jm Vaddelbvot von Passau nach
Wien. 19. 30: Ejperanto . 20: Heilen Vorlesung . 21: ^ m
Wtenerwald .

Zürich . 588. 15: Nachmiltagskonzert . 10: Tanzmusik . 20:
Chopin und Schumann . 20. 10: Solistenkonzert . 21. 20: ttnter -
hastnngskonzert .

Deutschland .
Köntgswusterhausen , 1250. 14. 30: Die verschiede,i. n, Berufe

und ihre Ernährung . 15: Vorbereitungen sür ^den Winter . 15. 40:
Kochanmeiinnge «, und Speisefolgen . 0): Das Schmny- und
Schundgeseh . t«i.30: Bolkserziehnng mit Humor. 17: Weltpolitische
Stunde . 17. 30: Moderne russische Musik. 18. 30: Spanisch . 18. 55:
Liebeswal ; cr von Brahms . 19. 20: Milchabiahsragen im ^ndu -
striegebiei . 20. 30: Nebertragung von Berlin , 481. Symphomekon -
zert. Meudelssoh «: Ouvertüre „ Run Blas " . Chopin : Klavier¬
konzert F- molt . Beethoven : 2. Symphonie . 22. 30: Tanzmusik .

Breolau . 323. 10. 30: 9! achmittag »konzert . 18. 50: Der Flach - -
bau im Lichte des Wiederansbaus . 20. 15: „Tie Maschinenstürmer " ,
Drama von Toller. 22. 15: Tanzmusik.

Frankfurt , 429. 13. 30: Schallpiattenntusik . 10. 30: Nachmit -
tagokonzer, . 17. 45: R' erauder und Fnlin ' Cäsar . 19: „Lohen-
grin ". romantische Oper von Wagner .

Hambnro . 3,95. 16,15: Tanzwezlen . 17: Nachm! tt ^- - kon; ert .
18. 55: Zahnerkranknugen in, Kindesalter . 19. 20: Der llluiluß der
Frau ans dos Theater . 20: „Kurve links ". Komödie der Technik
von Palißsch . Tanzmusik.

Langeuberg , 409. 13. 10: Mittagskonzert . 14. 30: Wie bleibe
ich gesund' ? 10. 15: Für die Hauss au. 17. 80: Teemnsik. 18. 35:
Gutes Deutsch. 19. 15: Ernährung von Tier und Pflanzen . 19. 40:
Die Freude a,u Buch. 20. 10: Brandl - Abend. 22: Niugelnatz -
Abend. Tanzmusik .

Leipzig, 360. 10. 80: Nachm' lUagskonzer, . 19: Wie wird Neues
aus Altem' ? 19. 30: Liebe und Gattenwabl . 20. 15: Einakterabend .

München : 53tl. 12. 30: Künstlertrio . 1.5. 15: GeslÜgelzucht . 10:
Klavierkonzert . 10. 30: Wovon ' ebt der Mensch ? 17: Sthrammel -
trio. 17. 4. 1: Wirtshansnamen und ihre Herkunit . 19: Stimmen
des Orients . 20. 20: „Fatme " . komische Oper von F. ' otow.

Ltuiigarl , 380. 10: Für die Hanssran . 16. 15: Nachmittags¬
konzert. 18. 15: Dramaturgie . 19. 15: Die Werkbundausstelluna .
20. 15: Symphoniekonzert . Schubert : Ouvertüre „Rosamunde '
Phantasie F- mols, Symphonie B«dur .

Rimdiunk für Alte !

Deoisenwrse . b -

Prager Kurse nm 20 . Leptemver .
( Lei» Aare

100 boltündlslhe Gulden . . . . 1850 . 120 , 1350 . 120 ,
Ulli Reichsmark ■ 801 50 805 . 50
100 » ciao » . . . . 408 . 50 471 . 50
loo Schweizer Uranls . . . . . ( 110 . 25 ( 152. 25

1 Ptund Sterling . . . . . . 1118 . 57», 1( 11. 77»,
100 Lire . . . . 183 . 85 1M | ,75

1 Dollar . * . . . . 38 . 00 38 . 00
loo französische Franks . . . . 181 . 75 132 . 05
100 Dinar . . . . 50. 20' ' ) 50. 7( 1’ *«
ioo Pcnoös . . • . 580 . l > 502 . 15
loo volttischc J}feil ) . . . . . . . l17i ' , . 80 178 . 80
100 Schilling . . . . 474 . 25 • 177 . 25

Aber dieser Zusgminenschliiß ist «ins Jahre hinaus
nicht diskiitcibcl . Wie schgnt cs aber bei uns ans ?
Der Arbeiler - Turn - und Sportverband ist unter
den denischeii Knlturarbeiterorganisalirnen siih-
rcnd , sowohl was die Mitglieder,zahl als auch die

organisiitorischen Einrichtungen anbetrifft . Rach
dein Artikel des Gen . Blüller warten nun die ver¬
schiedenen Organisationen darauf , wie der Turn -
verband dein von ihm befürworteten Zusammen¬
schluß angehrn wird . Jedem ist es klar , daß nur
große geschlossene Massenorganisationen etwas zu
leisten vermögen . Zn einem solchen Zusammen -
schlnß ist aber auch ein gemeinsame » Bekenntnis
zu einer proletarischen Porteirichtnng sowie zur
Sportiniernationalr VoranSsctziing . Leider liegen
diesbezüglich in den übrigen Kulturorganisalionen
die Verhältnisse nicht so klar , wie im Turn - und
Sporivcrband .

Die Radfahrer haben bereits ihren
Kampf um die Internationale und um die Anleh »
niing an die sozialdenwkratifdic Partei in ihren
eigenen Reihen ausgenommen . Auch dem Zusam¬
menschluß mit dem Tnrn . und Sportverband
wird großes Interesse entgcgengebracht . Jm
Jahre l ! >M Hal dcr Radsahrerverband bereits den
Aiischlnß an den Tuniverband und die Heraus
gäbe einer gcmcinsaNleii Zeitung verlangt , ohne
ein Resultat zu erzielen . Ta » gleiche gesck) ah in
den folgenden Jahren 1622 , 1924 nnd 1926 . Zn
der „ Arbeiter Radfahrerzeiinng " vom 15 . Dczcm
bcr 192,_ schrieb Genosse I . S . unter dem Titel
„Zentralisation " über den Zusammenschluß mit
dem Arbeitcr - Tnrn - und Dporwevband und gab
auch hiezii einige . Winkc . Alles das wurde leider ,
nicht geiiügcnd berücksichtigt . Tas Zusammen
geliörigkeilSgrfühl war himmer vorliandcn , was
bereit » in der Gründung des proletarischen Knl -
inransschusses zum Ausdruck kam , dcr leibet wie
dcr nach kurzer Tancr cingcgangcn ist. Der Zn -
sammenschlnß aller in der Tschechoslowakei vor¬
handenen Radfahrcrorganisatioucn kKommuni -
slcn , dcr tschechische Pilsner nnd Prager Kreis ) zu
einer Zcniralorganisation war die nächste Folge .
Aber auch diese Zcntralorganisalion ist cingcgan -
geti , und wir haben uns dem Zcntralansschuß für
Kport - und Körperkulinr angcschlosscn , wo wir
neben dem Turn « nnd Sportverl ' and , den Ralnr -
freunden und den tschechischen Sportverbänden
vertreten sind .

Wenn die Notwendigkeit eines Zusammen¬
schlusses vom Arbciter - Tiirnverband neuerdings
betont wird , so wäre es notwendig , jetzt schon ans
die künftige Zusammenarbeit Rücksicht zu nehmen .
Das bezieht sich insbesondere auf die Zusammen
ziehnng der Kanzleiränme und Vcrwaltnngs -
stcllcn. Eine ideale Lösung wäre cS, für die prole
larischcn Körperknltuwerbändc ein großes ge
meinsamcs Heim zn schassen , wo Turner , Sänger ,
Radfahrer , Touristen und Samariter nebeneinan¬
der ilnlcrkunst finden würden . Tadurch bekämen
wst Lokale für den geschäftlichen Teil , Expedition »-
räume , Verkaufslotale , Magazine und vor allem
eine 9lcparatnrwerkstätte , welche allen Riitglir
dcrn große finanzielle Erleichterungen bringen
würden . Außerdem niüßtcn noch andere
Räumlichkeiten vorhanden sein für Turnen , Saal
rcigcnsport , Untcrrichtszwcckc sowie für Gesang¬
proben . Auch für Ucbernachtungsgclcgcnhcitcn
müßte Vorsorge getroffen werden .

Wenil ter Avbeiter - Turn « und Sporivcrband
die in dem Aussatz des Genossen Müller behandelte
große Anfgabc ernsthaft in Anyrifs nehmen will ,
so wäre es jetzt schon an dcr Zeit , alle in Betracht
komnienden Verbände zn einer gcmcinsanlen Be¬
sprechung über das THeina „Zentralsportvcrbiind "
einzuladen . Dori müßte vor allem über die Bei -
tragslcistung an die ; n sck- asscndc Zcntraiorgani
sation gesprochen werden . Biciner Berechnung
nach wurden drei Kronen Pro Monat genügen ,
wovon zwei Kronen an die Zentrale abziifiihren
wären , so daß eine Krone dein Vereine verblei¬
ben würde . Ortsvercine müssen Sporlkapcll . cn
gründen nnd zwar ans derselben Grundlage wie
die Verbände . Tic Kreise , welche nach politischen
Wahlkreisen cinznleilcn wären , müßten von dem

Zentralsportverband subventioniert werden , ebenso
die Bezirke . Tic Bezirks - und Kreisleitungen hat¬
ten die Verbandslcitung in ihrer Tätigkeit zn
unterstützen . Das wäre aber alle » eine innerc
OrganisationSfragc , wo uns dcr Tnrnvcrband mit
Vorschlägen kommen soll . Er ist kraft seiner
Stärke berufen , die Initiaiivc zn ergreifen . Auch
die Zeitnngsfragc wäre bei dieser Gelegenheit
zu regeln und es wäre wohl die beste Lösung, ein
„Zentralorgan für Sport - nnd Körperkultur "
hcransz . lgcbcn , wclckieS neben den Tnrncrangclr -
genheiten die der Radfahrer , Sänger , Touristen ,
Samariter behandeln würde . Daneben könnte dcr
„ Freie Svort " zn einer größeren illustrierten Zeit
schrist auegestaltet werden . Vielleicht besaß ! sich der
Tnrnerverliand mit diesen Anregniigeil und leitet
die notwendigen Ber ' - üiidlungen zur Bewälligung
dieser großen Aufgabe ein . Ich glaube im Namen ,
aller , die den Artikel des Genossen Muller gelesen
lxibcn , verlangen zn können , das; mit llntcrstntnlng
dcr Partei an dem Anst - an der „vierten Säule "
der Arbeiterbewegung Lxilb eine positive Arbeit
geleistet wird .
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TaaesneuWelten.
Schreiendes blend .

Ein erschütternder Bries aus dem Adlrrgrdirge .
„ . . . Bei uns muß dauernd gejammert

werden : Tie Lebenshaltung ist zn kostspielig , die
Löhne sind in unsere »» Land : unierm Hunv . Zu
bedauern ist der llmsiand , daß . wenn wir nicht
dem Hunaertode preisgegeben sei » sollen , uns
immer wieder nach Tentschland wenden müssen ,
um dort zu arbeiten . ^1» anderen Lande ver¬
suchen wir , uns den Lehensmiierhalt einiger¬
maßen zu sichern . So bleibi uns nichts anderes

übvig . als durch dr : se elenden Lebenslage bis

zum Tode zu wandel » und zu baffen , daß es auch
uns einmal befchieden sein wird , ohne - dummer
und sorgen nm das tägliche Tafcin zu ringen .
Wir schtvärmen hier nicht nach Reichtum und
Geld , wir verlangen nur Arbeit und nicht ein¬
mal die ist heut : hier zu baden . Alle , dir nicht

verhungern wollen , gehen nach Deutschland arbei¬
ten . Unser . „ HauSvoirr " . der Staat , sagt nur
ininicr : zahlen : wo cs hcraeuommcn wird und
von welcher „ Milchkuh " w i r melken sollen , Hal
er noch nicht <zesagt . E » tväre koch von größter
Wichtigkeit , daß im eigene » Lande einmal
viel Arbeit geschaffen würde . Wir schaffen gern
und niemand fürchtet sich vor der Arbeit , wenn
wir nur wüßte » , daß wir ein rinigcrmaßen
sorgenfreies Leben führen könnten , tlcberall hält
man mehr auf das schaffende , kleine Boll , auch
in Teutschland , trotzdem das ein „besiegter "
Staat ist und wir doch angeblich „gesiegt " haben !

Was wird wohl diese Klage nnncn . Unsere

Anschauungen und Wünsche im Adlergebirge , zäh¬
len wohl nirgends etwas . Wir gehören wohl nicht
zu dem Staat der Tschechoflowaki ' chcn Republik .
Unsere Armen können verhungern . . .

Vergleicht man einmal die Löhne in Tcntsch -
lend mit den unsrigcn . so ersieh : man , wie es
uns gehl . Ein Familienvater mit I —6 Kindern
verdient in Teutschland in 8 Stunden > GM . ,
tab sind K —. Walkarbn ! oder Straßenbau
hält sich im Taglohn gleich . ' •!’•: uns hier , zwei
Stunden entfernt vom deutschen Arbeitsplatz ,
per Tag K In —, Höch ft c p s K 18 . —. Un¬
ser G. ' lret ist auch deutsch ! Tabei darf nicht ver¬
gessen werden , daß diesen Lohn in Tcnnchland wir
Ausländer haben . Ti : dort ansässigen ver¬
dienen noch ein hübsches Biskerl niehr !

Vs gehört viel dazu , diele Verhältnisse an¬
sehen zu müssen und nicht zn verzweifeln . Etz
rührt sich weder oben noch unten etwas . Hetzer
torkelt ans dem dornigen Weg : weiter und sagt
sich: Wenn es alle ist . ist ' s eben alle ! —

Nach diesen Schilderungen wird wohl die

dortige Bezirksleitung erkennen , wo die Gründe
liegen , wenn alles nicht io gehl , wie es gehen
sollte . Morgen schreite ich weiter , es ist yeuic
schon Zeit zuni Schlafengehen , bin schon
seit 3 11 b r fr u h auf , ohne z u r a st c n und
letzt ist eS 11 Ilbr . Tas sind 20 Stunden . . .
Gute Nacht !

Will nun Heine dieses Schreiben beschließen .
Arbeit gäbe eS wohl auch hier , wenn etwas ge¬
macht würde . Tic Straßen verfallen
ganz , es ist schauerlich , dies zn sehen , In
Teutschland sehen wohl dir Woldivegc und

Straße » ganz gewaltig besser ans . Ta wird ge
schottert und gekiest : d' e Morerwalze ist zur
Stelle n. a. ni . Aber bei uns langt es auf
olles , nur nicht auf Arbeit für den Proleten .

Wenn hierher ein fremder Mensch kommt ,
der braucht wohl nicht erst zu frage «, wie es der
ärmsten Klaffe gehl : denn dem muß schon der
Anblick der Gesichter das richtige fis . cn. Kummer¬
volle und magere Gesichter s ' bi es genug . Wir
haben bereits viele einen halben Plan gefaßt :
A u s ; u wo n dc r n! Doch w- hin ? Erstens fehlt
das Geld und zweitens sind große Schwierigleiten
im Weg. Sa müssen wir denn in dieser,traurigen
Gesvnd vertveilen .

Ich will nun aufhören , sonst würde von
meinen Schilderungen ein R o m o u tvcrdeu und

besser geht eS uns doch nicht . "

Taü sind die Zeilen eines Genossen aus
Kern darf im Adlcrgebirgc . Sie find ein einzi¬
ger Schrei der Anklage gegen jene , die auch die¬

ses arme Poll unter ihre Staalsbinger zählen
und sich nicht um sie belüminern . Schon dieser
Brief ist ein Roman . Ein erschütternder Roman
des Schicksals der Arbeiterschaft in diesem Erden -
tyiukel .

Milliarden Gelder haben die deutschen
Regierungsparteien hinausg . ' worfcu für Bomben
und Granaten , für Psafsergehälicr und Wucher¬
zölle , dach das Leben dieser Aermsten rührt und
berührt sie nicht .

Weg mit einer Gesestsciwslsork - nung, in der
das Elend zum Himmel schreit . Rücksichtslosen
Kancpf gegen eine Well , in der cs für den ' Annen
nübrs gibt als Tränen und Hunger , Oual und
Rot .

'
del .

Der Gras und die „ Negerin " .
Mit den Negcriänzen ( oder >vaS man so

nennt ) ist aus Amerika eine „Negertänzerin "
nach Europa gekommen , die ob ihrer nicht ge¬
wöhnlichen Leistung . «« bald berühnn wurde .

Josefiue Baker — so war ihr Name — gastiert
schon seit einiger Zeit in Paris im Theater der

FolieS Berger « in der Ucbcrrcvnc „ Ein Wirbel
von Narrheit " . Neben t « r akademischen Fnß -
spitzcnkunst ihrer Kollegin Lila Nirolska tvirkcu

ihre Darbietungen wi : das Treiben eines gut ge¬
launten , übermütigen Inngen , Ihr Anzrig mar -
kiert das Jungenhafte auch sehr bewußt . Bis sic
schließlich in einenr anderen Bilde der Revue in
fast hüllenloser Nacktheit doch den Körper einer

OMt eines oefunlenen düneßfUen MW NM !
159 Leichen bereits aufgefunden .

Schanghai , 20 . September . Wie ans Tsingtau gemeldet wird , ist Das

Motorschiff „ Grntokn Mar » « " , Vas sich mit 400 chinesischen Passa¬

giere » nach Tsingta « n ^ rterwegs besanv , leit geworden nnd gcsnnten .
120 Passagiere wurden von e i n c m a m c r i t a n i s ch e n K r i e g s s ch i f f

ausgenommen . I50 Leichen wurden bereits anfgesnnden . Tic übrigen

Passagiere werven vernciszt .

wcnn auch sehr hüftenschlaukcn Fran „ mit wenig
Brust " zur Schau stellt .

So raffiniert I o s e f i n e Baker in ihrer
Kunst rrsclzeint , so tücb,tig ist sie auch ges. 1 östlich .
Wer die 12 Frauken siir das Revue Programni
auftvcndct , der findet darin die Einladung , ihr
» im Mitternacht in ihrem Kabarett in der Rue

Fontaine die Ehre zu geben . Eingclnden ist aber
nur die Elite von Paris und des Auslandes .
Man muß allerdings „ zur Elite " gehöre », nm
Iosrfinc die Ehr geben zu können — sic kredenzt
außer buntem Tanz und sprudelnder Laune nur

Champagner zu 170 Frauken die Flasche und
hat genügend Gehilfinnen zur Hand , damit so
eine Flasche Schampus nicht lange hüll . „ Um¬
satz — Umsatz ! " ist ihre Parole .

Iosefinc ist aber nicht nur sehr geschäst . ttüch -
iig — sic hat auch Ehrgeiz . Ihre Hautfarbe war
für sie in Amerika ein Hindernis gesellschaftlicher
Geltung . Sie ist zwar weder eine BollblnlnLgc -
rm , noch eine Mulattin : sic hat überwiegend
„ Weißes Blut " , ist etwa eine Terzerone oder

sogar eine O. narterone . Aber das bedeutet trotz ,
dem Half - casl . Nun hat sie diesen „ Mangel " aus¬

geglichen. Tie Bilderbeilagen der französischen
Zettnngcn bringen das Bild eines „glücklich ?»
Paares " mit der Unterschrift : „ Dir berühmte

Negertänzerin Ir - sefine Baler heiratete jüngst
den italienischen Grafen d: c Albertini . "

Tänzcrinncnbcinc haben schon niehr anxc .
richtet , als nur den Kopf eines iialienischcn Gräs
seins verwirrt . Aber um solch . ' Berivirrurg wird
es sich hier nicht einmal handeln . Einfach nm ei «

Geschäft Zug um Zug . Es gehört ja schon längst

zum guten To>l , daß europäische AdZi ' . e ihr
Wappenschild von Amcrikar . erini ' en vergold ? «
lassen . Warum also soll der Gras di Albertini

nicht von der Gcsclzä s l s l n chi igke i t IosesinenS
profilieren ' ? Wcnn auch von ihrer Haut ein
etwas dunkler Schalten ans ihr Gold fällt ! Ader

Ehcti werden im Himmel geschlossen ' ? ' Natürlich !
Jin Börsenhimmcl , wo Grafentiiel ihreil wohl -

abgewrsenen Preis in Gold haben !

Immer noch derselbe Geist . In unseren neu ' :

sten Schulbüchern nämlich : Löhrl : Teutschcs
Sprachbnch Seite lt , Teil F. „ Go » setz e die Stern ?
an den Himmel . " Seile . . Wo wohni das
Glück ? " „ In meiner - Heimat stand eine Hütte ,
die aus Torsstücken erbaut war . Sie gehörte einer
arme » Fra » . Tas Korn zu ihrem Bro ' e las sie
mit ihren Kindern aus den abgemähien Feldern
zusammen . Sie mahlte das Korn selbst . Sic buk

auch das Brot . Wenn sic es anschnill , sang sie ein
l ) «itercs Liedchen und die Kinder saßien sich bei
den Händen und tanzten im Ringelreihen vor der
Mutter . In der Hütte wohnte das Glück . " Ta ne¬
ben ist ein Bildckien . Kleine Stube , Heiligenbild
an der Wand , fünf tanzende Kinder . „ Ein Glück " ;
daß das niemand glaubt .

Tie soziale Lage der SlaalSpolizistc ». Im
großen Saale der slawischen Insel in Prag sand
vorgestern eine ManiskstationSversaninilung der
Bertreter der S' aatspolizeiangestelllen statt , woran
etwa tausend uniformiertc Wachleute ieilnahn >cn .

Auch einige Abgeordnete waren erschienen . Tic

Versammlung wurde vom Obmann der Bereini¬

gung der Aiigestellten der Staatspolizei Orna

eröffnet , der ein ausführliches Rescrai über die

Spstentisiernng und Ticnstordnniig vorlrng nnd

zn dem Schlüsse gelangte , daß sich seine Organisa¬
tion niemals mit dem llnreckit abfinden werde ,
das an den Airgestellte » durch das Gesetz Nr . los
von 1920 verübt worden ist . Revierinspektor
Filip kriiisierle sehr scharf die dienstlichen Ber -

hältnisse und erzählte , daß Wach len ie osi
n n n n le r kröche n tu Stnnden Dien st
leisten müssen . Auch der Bertreter der
Zivilwachlcitte Lanka wies aus die schlechte Lage
der von ihm vertretenen Gruppe hin . Tic Ber
sammlung verlief sehr st ü r m i s ch und der Bor¬

sitzend : hatte zeitweise Schwierigkeiten , die Ruhe
herzu stellen .

Grubenunglück im Ostrauer Revier . Ans der
Grube „ Gabriela " im Karwiner Revier löste sich
beim Schrämen eine starke Kohlenschichic los nnd
verschüttete zwei Hnntestößer , von denen einer ans
der Stelle getö ' et nnd der andere schwer verletz '
wurde .

Schweres Bauungliick in Berlin . Bei einem
Tunnelbau dicht hinter dem Bahnhof Charlotlcn -
burg in Berlin stürzte gestern Mittag ein Teil
eines TammeS ein . Mehrer « Arbeiter wurden
von Sandmasscn verschüttet . Eine ' der Bernn -
glücklcn wurde schwer verletzt ins Kranlenhans
transportiert . Drei weitere liegen »och unter den

Erdniasscn .
Ein heftiger Sturm wütet , wie di « Blätter

aus ' New Jork melden , bereits seit einigen Tagen
im Staate Manitoba . Ter Winnipegsee ist
weit über seine Ufer getreten nnd über¬
schwemmte die E i sc n ba h n st r e ckc n.
Eine ganze Reihe von Gemeinden ist ohne Ver¬
bindung nnd ohne Nahrungsmittel , welche
ihnen mittels Flugzeugen zug « fnhrl
werden müssen .

28 . ÜVV Obdachlos « infolge einer Ueberschwem -
mung . Infolge von lleberschwcmmuugen sollen
im Tale des Flusses Lerma 22 . 000 Personen

obdachlos sein . Bis jetzt sind sechs Todes¬

opfer bekannt . Tic Siadl Akambaro

tMichoagan ) soll zum Teil zerstört sein .
Bei einer blutige » Schlägerei zwischen

Bauern unweit Snbolica wurden ; >vei der

' Bauern gelötet und vier schwer verletz : . Füns -
zehn Bauern tunrden verhaftet . Tic Ursache der

Sthlägcrei scheint politischer Natur gewesen
zu sein .

Tas Phillstertum hak in Hannover ge¬
siegt . Bon verschiedenen Senatoren wurde dort
die künstlerische Ausschmücknrg der Erfrischunge -
räume der neuen Badeanstalt lvan standet . weil

dar : nackte Franc « dargesirllt waren , >vie sie dem

Bade cnlsticge «. Tamil bei diesen Herren Sena¬

toren das Schamgefühl nick » verletz ' wurde , wurde
die K ü n ft I c r i u. ans Beranlassnng des Magi -
siraies , durch die Leitung der Kunstgeiverb . ' schnlc
gezwungen , den Fran engest alten
e ine Baos h o se a n z » p i n se l n !

Drei Tote aus einer LuxuSyacht . Wie Havas
auS Bonlogne - snr - mcr« berichtet , ist eine eng¬
lische Jacht bei Harde le , gekentert . Drei der

Insassen kamen ums Lebe » . Nur eine Fraic
konnte gereit ? ' werden . ES bandelt stch nm eine

englische I n d n sl r i c l l e n fa m i l i r die
die Absicht hatte , ans ihrer Lux » Spacht nach
der französischen Riviera zu fahren .

Schwunghafter TiebShandel . In Angelegen -
heil der Gü t e r ; n g s be ra n bn ng c n bei
Bebra sind von der Kriminalpolizei drei w e i .
t c r e große Diebslager s e st g c st c l l t
worden . Mehrere Wagenladungen mit alle » mög¬
lichen Bedarfsartikeln sowie auch Gcnußmilleln
wurden beschlagnahmt . Ter Polizei ist bereits

auch ein Nanieitsregister von Hehlern in die Hände

gefallen , nach welchem auch ein Gastwirt in Son¬
tra verhaftet wurde . Alle Hehler betrieben einen

schlvunghas ' c« Handel mit dem TicbSgur in Kas¬
sel . Eisenach und E- sch - wege . llnter den beschlag -
nahm ' « » Gegenständen besindcn sich außer Tuchen,
oi ' glisckwn Stossen , Schuhen , seiner Herren » und

Tamrpwäsche . Lebens - und tüenußmilteln auch
eiira 800 Fahrräder , weiter fast eine halbe Wag -
annladnng Antogumlnireifcn . Weiters tvurdcn

ungchenre . Mengen von teuren Teppichen , Spiel »
wären , L' de. r . Iagdslin ' en , Hüten . Kücheneinrich -
liliigSgegcnständ . ' n nnd Mnsikinslrumcnien be -

schlagnahrnt .
Flugkonlnrrenzen über den amerikanischen

Konl ' nritt . Bon den 20 Flugzeugen , welche Man »

' ag Spokanc verlassen baden , uns sich an den

Flngkonkurrenzen über den amerikanischen Kon¬
tinent zn beiettigen . gelangleit zivölf nach Chicago .
Tie übrigen 8 waren geuöcig ! , im Lause der Nach !
an verschiedenen Orten zu landen . Heute früh sind
aus Spokanc lö wciicre Flugzeuge , die in glei¬
cher Rich » ng fliegen , abgeslogen .

Flugzeug - Abslnrz . Ain Montag vormiltags
sttirzie im Kopenhagener Lns - Hasen das sahr -
planniäßige Flugzeug nach Hamburg , ein Fokker ,
lur ; nach dem Start ab. Tie Maschine verbrannte
völlig mit lämttichem Gepäck der Passagiere . Ter

Flngzeiigsührcr erlitt lo lebensgefährliche Bcrbrcn -

MMgcNi daß an seinem Anskomni . ' ii gezmeisclt wird .
Bon den jüns Passagieren erliiien zwei Amerikane -
rinnen neben leichteren Berletznugen einen schweren
Ncrnenchock , eine dönitchc Tame brach das Nasen¬
bein , während ihr Galle nnd der fünft c Passagier ,
ein französischer Mnsiker , mit Hanlabschiirfnngen
davonkamen . Jedoch verbrannte dessen Iiisirnmenl ,
eine lölljähiig : Bieline . Tas Flugzeug lam beim
Start nicht vom Bode » heck , so daß das Fahrgestell
Inh Meter außerhalb des Flugplatzes gegen eine hohe
Hecke stieß , wobei es sich nberlchlug und in Brand
geriet

Werkspionage in Berlin . Ans Anordnung dcr
StaatSanwalilchafl Stuttgart bat die Berliner
Kriminalpolizei am M. nttog eine Tnrihiiichnng dcr
gesamten Fabrlkrännie der :>i lebe Kugellager -
w e r k c in B c r l i it - W clße » see vnrgenommen .
Tas Wert , das ettna 700 Arbeiter und 150 Ange
stellte beschäftigt und eines der größten Betriebe
seiner Art in Berlin ist , ist varlöntig von dcr Bc -
Hörde gesperrt worden . Biele Schriftstücke , Zeich -
nnttgcn nnd Pläne sowie Halb - nnd Fcrligsabrikalc
sind bclckttagnahml worden . TaS Vergehen der Poli¬
zei gegen die Rlebc - Werkc gehl aus eine Klage dcr
Norma - Werke in Sliillgarl -Cannsladt zurück ,
die den Berliner Betrieb beschuldigen , znm Nachteil
des Stuttgarter Unternehmens Werkspionage größten
Stils betrieben zu haben . Sowohl in Stuttgart wie
in Berlin wurden mehrere Ingenieure nnd Wcrk -
nicislcr verhaftet . Sir werd . ' » beschuldigt , gegen Bc -
stcchnngsgeldcr Zelchnnngen von Patenten und Kon -
strnkttonen entwendet lv - w. sich angccignet zu haben .
Einige der Beschnldlgten sollen bereits ein Geständ¬
nis abgelegt heben . TaS gesamte beschlagnahmte
Material ist dcr Stuttgarter Staatsanwaltschaft zur
Pnifilug auSgehändigl lvorden . Während dcr Haus¬
suchung war der Verkehr der Arbeiter nnd Angestell¬
ten mit dcr Außenwelt nittcrbnnden nnd auch die
Fernsprcchlciiungen waren von dcr Slaatsanlvalt -
schaft gcspcirt .

Raubübersall ans dem Friedhof . Ans einem
New J o r k c r Friedhof svieltcn sich anc SamSlag
zwei schwere Ranbiibersällc ab. Schwcrbclvassnele
Räuber überfielen zunächst zwei Fronen , plünderten

Mrd in MädrW' Sstrau .
' . Rnhr . - Ostrau , 20 . September . ( Tsch. P. - B. )

In der Postgasse in Mähr . - Ostrau ereignete sich
heute ein Mord , dcr großes Anflelyrn hervorrics .
Ter Obsthändler Nyö forderte seinen Aftermicter
Kratochvil , da er den von Krotochvil bewohnten

- Raum für sich brauchte , mchrerenial auf , ouszu -
ziohcn . Taraus ent stau den zivischen ihnen Strri -

ligkeiien , welche heute ihren Abschluß damit
sande », daß Kratochvil den Nh « erschoß. Ny «
war aus dcr Stelle tot .

sie vollständig ans und warfen sie dann In ein

ossencs Grab . Als aus ihre Hilseruse der Indu¬
strielle Meners herbciciltc . wurde er durch drei
Schüsse in den Rücken schwer verletzt . Die Poli¬
zei konnte einen der Ränder fe . stnehmen . Die Per »

lctznng . ' n der beiden Frauen sind nur leicht , Meyers
dürste jedoch la nm mit dem Leben davonkommcn .

Nene siamcsische Zwillinge . In einem Lon¬
doner Krankenhaus liegt ein merkwürdiges
Zwillingspaar , zwei Mädchen , die , die Gesichter ein¬
ander zngekehct , von dem mittleren Teil der Brust
bis fast an das untere Ende des Unterleibes zu¬
sammengewachsen sind . Diese neuen siamesische »
Zwillinge , dir die Namen Mary und Ann erhalten
haben , befinden sich zur Beobachtung im Kranken¬

haus . Ann ist nämlich nicht so gesund wie Mary ,
und man denkt daran , die Zwillinge durch eine

Operation zu trennen . Man fürchtet aber , daß das

kräftigere Kind die Trennung van dem schwächlichen
nicht anshaltrn würde . Beide Babys fuhren eine

lörperlich getrennte Eristenz , denn ihre Herzen
schlagen nicht znsammen . Sic ähneln sich aber so,
daß man sie nur durch verschiedenfarbige Zchleis -
clien unterscheiden kann : Mary trägt rosa und Ann
blau .

Eine . Blinde übeisolten . Am Sonuiag abend »

wurde , in der Nähe von Spandan eine blinde Frau ,
die ihr sechsjähriges Söhnchen führte , ans dem Helm¬

wege von einem Mann überiallen und vergrwal -
! i,ii , naclHcm dcr Unhold den Knaben durch Tro -

hnngeo vertrieben hatte . Tos llcberfaltkommando ,
das bald nach der Tal einiras , konnte de » Täter nickt

mehl ausjindcn .
Ein Pfarrer im Mädchcnklcid . In England

Hut ei » Torsi sarrer sich tret Tage lang als Mädchen
verkleidet und so die Torscr seiner G' . asschast durch -
wandert . Zweck dcr Hebung war . die Moral dcr

Landbcvölkcrnng und dcr ihm anvcrltanicn Torsbc -

wohner sestznslcilcn . Bor allem wollte er sehen , wie¬
viel Annäherungsversuchen alleinstehende Franc » von
Manner » ausgesetzt sclcv . Obwohl der Pfarrer er¬

klärte , daß das Ergebnis seiner „ Studienreise " gün¬

stiger ausgefallen lei , als er erwartet habe , war seine
Gemeinde keineswegs mit seinem Vorgehen elnvcr -

standen .
Ein guter Mage » . Im RraickcnhanS in Rei¬

ch c n h a l I unterzog sich ein Maschinist einer Opera .
Hon , wobei im Tickkorm ein Slohlmeißcl , eine drei -

laniiae Feile und de » Slict cines Eßlöffels gesunden
wurde . Tie drei Gegenstände waren je 13 Zenti¬
meter lang . Ter Mann will nick » wissen , wie sie in

seinen Magen gckangl sind .
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70. 214. 93. 000, 100. 081 100. 728. 100. 820. 100. 05-1. 110. 000,
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Kleine Begegnungen .
Bon I . M. Blauste ! n.

Religion .

Tcr Kamps ums Lebe » verschlug den Neger
Tom Baric nach Europa . Er tritt allabendlich all

Falir in einem Zirkus ans . In seinem gorilloähn »
tichcn Gesicht leuchten ein paar Augen , die in sich
mchr Meuschlichleil berge « als das jäte , bleiche Ge¬

sicht dcr anscrwähltcn Weißen Eines Abends nach
dcr Zirlusvorslellung lud ich Tom ein , mit mir eine

Tasse Kassee zu trinken . Wir plo . nderlcn mltelnandcr
über verschiedene Probleme . Ich fragte ihn , ob er

religiös sei und was für eine Religion er habe . Tom

schliirsle einen Schluck . Kaffer und sprach : „ In Afrika
Misjlon katholisch . Im Missionshaus Bilder : IesuS
ist slbivarz , ist Neger , Teufel ist weiß , weißes Gejichl.
Ich guter Ehrlst . Jät kam Europa , da ist Jesus
weiß . Teiisel - schwarz . Ich nicht mehr Ehrrst . Ich nur

Mensch . Mensch kann wahr sei », Religion nicht
wahr " Ich vermochte nicht Tom , ; n widerspreche».
Ich habe mir ober vorgenommcn , über den letzten

Satz uachzndenken .

Helden .
Eines Abends rcnrpclten mich drei bunrbemützte

Zöglinge dcr alma mater an . Ich leagicrc grund¬
sätzlich nicht ans solche Anpöbcleicn , doch konnte ich

nicht umhin , ohne die Bemerkung „ Barbaren " solle »

zu lasse ». Ich scpte meinen Weg fort . Aber nach

etlichen Sekunden fühlte ich einen Hieb aus der

Schulter . Ich drehte mich um , und sah vor mir

einen der drei Studiosi in grotesk kriegerischer Hal¬
tung . Ich zögerte nicht lange und versetzte Ihm einen

regelrechten Brnsthake », daß er mir so klatschend
ans« Pflaster sich langsirccktc . lind schickte mich an,

als wcnn nichts geschehen wäre , meinen nnangenchm
unterbrochenen Weg sortznsctzen . Ter Hiebheld aber

torkelte mir nach nnd , indem er salutierte , sprach er

slanunclnd : „Entischuldigen Sie , ich dachte, Sic

wären ein Jude . " Ich sah mir das total verblödete

Gesicht dieses mit Kot beschmutzten Mcnschcntlcrcs
an und es reute mich, einen Augenblick mit ihm ver¬

loren zn hoben .
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„ Die Vorvestrafien . "
Sn Bem neuen foalnlen 2lttineri * 0tlm Oer ( Slattai .

Unter - en wenigen Filmen , die eine gewisse
soziale , eine revolutionierende oder sonstwie eine ge »

' snnde Tendenz answrisen — lvohtgeinerki , eine 6 e «
absich 1 igtc Tendenz — gehört entschieden der
Film „ D i c . B o rb c st r a f t c n" , ein Erzeugnis der
Berliner I, - », das sich schlicht und einfach nennt :
Ein Film von :li » d o l f M e i nr r t. Keine
hvchtrabcudcn Worte werden verschwendet , nm im
voraus die Güte de » Stückes irgrndwle zu betoncij ,
keilte schlvnnghaftcn Untertitel und kein sonstiges
äußerliches Beiwerk ziert diesen Film , der durch sich
selbst spricht , getragen von dem wahren Hauch des
nackten Lebens und geschaffen vom dnrchsnhlten Eifer
stiller Künstler , die dem Einzelschicksal Allgcmrinwert
zu geben verstanden .

Gleich die Ein, ' »äugebilder geben dem Zuschauer
zu verstehe », welches Problem der Film behandelt .
Früher wurden Mensche » , die sich gegen da » Gesetz
vergangen halten , vom Scharsrichter durch das Ein¬
brennen gewisser Zeichen gebrandmarkt . Später
schmiedete man ihnen schwere Eisenkngcln an die
Füge , welche die Unglücklichen mit sich ziehen mnß -
. ien . Heute sind die ,barbarischen " Strafen von einst
verschivundcn , aber trotzdem sind diejenigen , die ein¬
mal mit den Gesetzen ' m Konflikt geraten sind , von
vielen , allerdings unsichtbaren , aber dennoch be¬
drückend sühlbaren Fesseln beengt , die ihnen zum
Born furchtbarer Qualen werde » können . Ter Film
schildert das Schicksal eines Mannes , der sann seiner
Tochter an dem Fluch der „Borbestrasnng " elend zu¬
grunde geht . Der Jnhali ist kur ; skizziert folgender :
Tic Frau des Arbeiters Paul Hartmann erkrankt
nnd kann laut Angabe des Arztes nur durch eine
Reise gesunden . Die kargen Ersparnisse des Arbei¬
ters sind während der Inflation zu Nichts geworden
nnd der verzweifelte Mann vergreist sich an frem¬
dem Geld . Es ist vergebens : die Fran stirbt
nnd der verzweifelte Mann kommt ins Gefängnis .
Mit seiner Freilassung beginnt eigentlich die Hand¬
lung des Filmwerkes . Er snrbt Arbeit , findet sie
bei dem meirschcnfreuudlichen Kommerzienrat Rech -
lin , aber als seine Kameraden in Erfahrung brin¬
gen , daß er im Kriminal war , ruhen sie nicht eher ,
blS Hartmann den Posten anfgibt . Tagelang irrt er
umher , um Arbeit zu erhalten , aber alle seine An¬
strengungen sind vergeblich . Er will aber sein Kind
nicht hungern lassen und da er keine andere Mög¬
lichkeit findet , nimmt er das Anerbieten eines Kame¬
raden aus dem Gefängnis an . bei der „ Arbeit
Schmiere zu stehen " . . Hartmann wird verhaftet und
neuerlich vor Gericht gestellt , >vo sich sein früherer
Brotgebcr Recklin warm für ihn einsetzt . Ta stellt
cS sich heraus , daß Recklin sollst vorbcstrast ist .
Während Hartmann mit drei Monaten tvcgkommt ,
hat Rechlin von nun an Höllenqualen zu erdulden ,
da von seiner Borbcstrafnttg ein Revolverseurualist

erfahren hat , der mit der Drohung der Pcröffcnt -
lichnng große Geldbeträge erpreßt . Als sich Rechlin
gegen diese schändliche Au- bcuterei energisch auflehnt ,
erscheint in dem Erpresserblatt der diffamierende Ar¬
tikel und Rechlin wird von allen verlassen : sogar
Fran und Sohn wollen von Ihm nichts mehr wissen
und Rechlin macht seinem verpfuschten Loben selbst
ein Ende . Und als Hartmann zum zweitenmal das
Gefängnis verläßt , sucht er wieder Arbeit , aber alle
Türen schließen sich vor ihm und es bleiben ihm nur
zwei Möglichkeiten offen : entweder wieder Kriminal
oder Tod . . . Ta opfert sich die jugendliche Tochter
für den Pater und wirst sich einem vermögenden
Nichtstuer an den Hals , denn sie hat keine andere
Möglichkeit . Geld zu verdienen . Sic wird verhaftet
und der Pater erschlägt in seiner verzweifelten Angst
nm daS geliebte Kind rrnglückseligerweisc den Be¬
amten , der cs abfichrt . Ter Pater kommt neuerlich
ins Gefängnis , während die Tochter im Wasser
endet . . .

Die nüchterne Wiedergabe der Handlung kann
bei weitem nicht den erschütternden Eindruck des lau¬
fenden Bildes vermitteln . Tenn , nm cs gleich zu
sagen : der Film ist — abgesehen von seiner Tendenz
— eine ebenso gediegene wie künstlerisch wertvolle
Leistung . Rudolf Meiner ! verstand , mit kurzen ,
prägnanten Griffen da » Manuskript von Erich
K r a f t auf die Leinwand zn bringen und schafft eine
Bildersolge , die auf den Zuschauer wuchtig wie Ken -
lcnschläge nicdersoust . Alle die übliche » Pcrzierun -
gen der konventionellen Filme fehlen : Kein Auto ,
keine Zigaretten , keine Liebesszenen , keine überflüssi¬
gen Passagen , die den Gang der Handlung hemmen
würden . Meincrt fand glänzende Darsteller . Eugen
Klöpfer als der Dorbestrasle ist von schicksals¬
schwerer Wucht , ohne Pathos und „Spiel " , denn da
gibt cs nichts zu spiele «, seine Rolle ist viel zu wahr
nnd hehr. Er ist eben sener Unglückliche , den der
Fluch des einen Fehltrittes vernichtet ; er schafft eine
echte Zola - Gestuli . Margarete Schlegel als seine
Tochter , die sich für den Pater opfert , ist von rühren¬
der Anmut und schlichter Einfalt , bei weitem kein
„ Star " nach amerikanischen Muster , sondern eben
ein Mädchen , wie sie zn Tausenden in unserer Um¬
gebung leben nnd leiden nnd sterben . Albert Stein -
r n ck, Arnold K o r f f, Herrmann P i ch a, Hugo
Döblin und eine ganze Reihe anderer Tarstcllcr
vervollstäudigen das Ensemble dieses sehenswerten
Filmes , den wir warm empschlcn könne ». Die
Photographie von A. € . Wei pcn berg schafft
plastische , klare Bilder , die überaus natürlich wirken
und den Gesamleindrnck des Filmes erheblich unter¬
stützen . Ein Film , der in hoher kü n st le r i sche r
Form ein brennend heikles soziales Thema behan¬
delt , das allgemeine Beachtung verdient .

Argus .

Volkswirtschaft .
Genossenschaftliches.

Die Spalter rufen : Haltet die Spalter !

Die Vorgänge bei der Krriskonserenz der
Genossenschaften am 10. nnd 11 . September in
Reichenberg geben unseren Bolschewiken , weil
sic dort lvrgcn ihrer Taktik , jede ersprießliche gc -
noffetrschaftliche Arbeit zn sabotieren , ganz nach
Verdienst gezüchtigt , wurden , Gelegenheit , in ihrer
blutigen - Hacke, int kommunistischen „ Vorwärts " ,
ein großes Geschrei darüber anzustinrmen , daß
die „ Reformisten " die Genossenschaft „spalten "
wollen . Im Gegenteil muß man die Langmut
bewmrdern , mit der unsere Genossen schon durch
Kahre den kommunistischen Treibereien begegnet
sind. ES tvioderholt sich ttu « in der genossenschaft¬
liche » Kreisorganisatiou das , was man niit den
Bolschewiken schon in ungezählten anderen
Organisationen ter Arbeiterschaft - erfahren hat ;
ihre Zellen « nnd Fraktionsarbeit über Auftrag
der komnmnistisckM Partei briitgt cS so tveit , daß
eine ersprießlick - c Arbeit in der genossenschaft¬
lichen Bewegung nicht mehr zu denke » ist und die
kostbavc Zeit aller dieser Tagungen mit endloseit
politischen Debatten auSgefüllt wird . Immer
und immer wieder wird von de » Bolschewiken bei
solchen Tagungen verflicht , Propaganda für die
kommunistische Partei und ihre Ziele zu machen ,
und werde » sie einmal gestellt , so verstehen sie cs
meisterhaft , sich auf die Unschuldigen auSzn -
spiclen . Dar Ausspruch eines Genossen , daß
Bolchewismus zu deutsch Falschheit , Lüge und
Henchclei bedeutet , trifft vollkoimnen ; u, man
braucht nur im obcngenannicn Blatte die seiten¬
langen Derichc von der Kreiskonfercnz zli lesen ,
um diese » Ausspruch bestätigt zu finden . Uebcr «

all , Wo eö nur Halbwegs geht , lvcrden die Dinge
gerade In das Gegenteil umgekehrt : Rchzl habe
eine Rede gegen die Sowjetunion gehalten , die.
sozialdemokratischen Delegierten hätten eine »

Exodus ausgeführt , indem sie demonstrativ die

. stönferenz verließen ( in Wirklichkeit ging mir ein

Teil von ihnen llm 1 Uhr zunl Zuge , weil sie
sonst bis 7 Ubr abends hätten warten müsie »
und die Konferenz wegen der Saalräumung nm
2 Uhr geschloffen werden mußte ) , Schönfclder
habe ein Redeverbot von der Partei erhalten
und unter dem Truck der vorhcrgegangcne » Bc -

arbcitttng erklärt , er laffc sich nicht als Zug¬
pferd für kommunistische Reklame gebrauchen ,
Köhler habe gar nichts getan , als „objektiv und

sachlich " über Rußland berichtet lwie , das hat

ihm Gen . Fischer nachgewiese ») , Schönfclder sei
von seinen eigenen Leuten als Lügner bezeichnet
worden , der ganze Rcichcnbcrger GcnossenschaftS -
krcis stehe auf „revolutionärem " Bodett , und was

noch viele solche kleine liebliche „Schreibfehler "
mehr sind ; kurz , eine Aufmachung , die sich Wohl
als echter , unverfälschter Bolschewismus zeigen
lassen kann .

Wir haben schon an der Hand der Zitate aus
der Broschüre Köhler », reip . atis seinem Begleit¬
worte , gezeigt , Ivie unschuldig dieses kommuni¬

stische Lamm ist. Das sind unerhörte Anmaßun¬
gen , die sich dieser seichte Schwäher alten , in der

Gcnosseiischaslsbctvegnng gran gewordenen Ge¬

nossen gcgenübcr glaubte erlauben zn können ,
und deshalb niußlc es ihn » gesagt werden , daß
eine solche Schreiblvcise eine bodenlose Nieder¬

tracht ist. Der Kommunist Kreuz kann es wieder

unseren Genossen vom Tcichstätter . Konsumverein
nicht verzeihet : , daß sie die kömmnnistische „ Mit¬
arbeit " ablehnen, . und beruft sich darauf , daß im

Reichenberger Konsumverein auch ein Sozial¬
demokrat in der Verwaltung sei. Abgesehen da¬

von , daß die letztere Behauptung eine Unwahr¬
heit ist , würde sic , wenn sie wahr wäre , nur be -

weisen , daß die Sozialdemokraten wirklich in

Ser erste Menbahnbimrr
Deutschlands .

Bor 55 Jahren , am 8. September 1872 , starb
der erste Eisenbahningenicnr Deutschlands , Paul
Camille von Denis . Mit seinem Namen ist vor

allem der Ban der ersten deutschen Eisenbahn , die

von Nürnberg nach Fürth führte , verbunden .
AlS er diese Bahn schuf, betrachtete die Oeffentlich -
keit die mit Maschinciikraft getriebenen Verkehrs¬
mittel mit nicht geringerem Staunen , als zu Be¬

ginn der Fliegerei in unserer Zeil ein Flugzeug
betrachtet wurde : ja , das Nene wirkte damals fast

noch eindrucksvoller , denn man stand erst am An¬

fänge deS Maschinenzcilaltcrs . Die motorische Fort¬
bewegung der Fahrzeuge war ein vollständiger Bz^ich
mit den Jahrtausende alten Ueberliefernngen .

Paul Camille von D c n i S, der ein Werkzeug
dieser Entwicklung wurde , hatte am 26. Juni 1785

zu Mainz das Licht der Welt erblickt . Seine tech¬
nische Ausbildung erhielt er in der Ecoke Poly -
technique , der technischen Hochschule zu Paris . Er

lvibmcte sich von vornherein Dem BcrkehrSwe) cn,
dessen Mängel er zur Genüge kannte . Der Zustand
der Landstraßen war damals io , daß die Reisenden
in der „ romantischen " Rrisekutsche schon bei kürzeren
Steifen infolge der zahllosen Stöße , die die Uneben¬

heiten der Straßen verursachten , gciadezu gemartert

dulden . Eine Eisenbahnsahrt in der vierten Klasse
durch ganz Deu' . schland , die doch gewiß nicht zn beit

Annehmlichkeiten gehört , erscheint dagegen fast wie

«ine Luxusbcsördernng . Auch an diesem Vergleich
erkennt man den ungeheure » Fortschritt , den dir

lkisenbahn brachte . Denis dachte zunächst an einen

Ausbau brr Wasserstraßen. Er studierte vor allrnt
' den Bau von Kanäle » . Als er nach der Beendigung
s Inner Ausbildung in den bayerischen Staatsdienst

der Genoffcnschaftsbcwcgung Mitarbeiten , wäh¬
rend die Bolschewiken nur hemmen und zerstören .
Das haben die Tcichstätter Genossensch . ifter oft
genng erfahren nnd wenn tvir neck ansühre »,
daß der berüchtigte Zohann Emanuel Hecke au »
Nixdorf , der wegen seiner Sudelbroschüre ge¬
klagt ist und bei seinen Beweisauirägcn fast alle
namhaften Kommunisten des Nicd . ' rlaiides als
Zeugen gegen den . Konsumverein führt , so sagt
dies genug , und wir brauchen über die „Mit¬
arbeit " der Bolschewiken nnd über den Charakter
dieser Mitarbeit kein Wort mehr zu verlieren .

Wir erklären noch einmal : Tie sozialdemo¬
kratischen Genossciisckwfter , die durch Jahre hin¬

durch die absolute Fruchtlosigkeit der genossen¬
schaftlichen Kreistag »»gen in Reichenbcvg , durch 1

die kommunistischen Umtriebe verursacht , gesehen
und miterlebt haben , lvcrden die Frage ernstlich
erörtern , ob es noch einen Zweck hat , diese

getreten wer , machte er weite Sliidienfahrtcn , die

ihn durch Belgien , Frankreich , England und endlich
durch die Bereinigten Staaten führten . Bor allem
in England wurde er Zenge der ncncn Technik die
die Naturkräfte in ganz anderem Maße als früher
in ihren Dienst stellte . Bon enlschcidender Beden -

tiiug für sein ferneres Wirken wurde seine Bekannt¬

schaft mit George 2 t c p h c n s o n, dem Pionier deS

Eisenbahnwesens Er erkannte die große Ziiknnf :
des neuen Pcrckhesmi ' ttcls nnd begann sich für das

bisher aus diesem Gebiete Geschaffene eifrig zu inter¬

essieren . So kehrte er nach Deutschland mit neuen

Ideen und neuen Erkenntnissen zurück. Hier hielt
er sich zunächst im Hintergründe . Er wußte nur zu

gut . mit welchen Mitteln die ewig Gestrigen in

England den Ban von Eisenbahnen bekämpft hatten .
Er sah, ivic in Deutschland Männer von weitschau -
cndem Blick, wie H a r c o r t, vergeblich für die

Eisenbahn eintratcn . Er erlebte dle vielen büro¬

kratischen , nur zn oft von engherzigstem Gewinn¬

streben »illergchcndcr Bcriifsschichlen diktierten Hin¬

dernisse , die den Bestrebungen , auch In Deutschland
EisenbaSncn zn bauen , in den Weg gelegt wurden .

Selbst das Beispiel Englands , in dem der Eisen -

bahnban ansing , schnelle Fortschritte zu inachen , ver¬

mochte in Tcntschland keinen fördernden Einfluß
ausziiüben . Fast schien cS, als sollte die alte Gene¬

ration erst sterben , bevor die jüngere mit ihren
» enen Pläne » freie Bah » erhielt .

Unter nnsäglich - m Mühe » , die die Schikane » der

Behörden bereitete », gelang cS endlich , die Gench -

migung für den Ban der kleinen , nur 6 Kilometer

langen Eisenbahnstrccke Nürnberg —Fürth zu er¬

halten . Der Nürnberger Johannes Scharrer war

der Borkämpfcr für diese » Ban . Ani 14. Mai 1883

wurden die Listen zur Einzcichnung des Aktien¬

kapitals aiisgclegt . Es dauerte Monate , bi » endlich

die verhältni . tnäßig geringe Summe aufgebracht
ivorden war . Tic staatlichen Stellen betrachteten die

Tagungen zu besuchen und ob es nicht angebracht
ist , von den berufenen Faktoren zn fordern ,
einem anderen Kreise der Geuoffenschaftöorgaiiisa -
iion ; n,z . teilt zn werden . Als einen Belveis dieser
Unfrn. bib . rrl . ' il führe » wir nur an , daß sckon zwei
Jahre infolge der kemmnnistische » Sabotage
verhindert wird , das Referat über die Bcrschmcl -
znngsfrage der deillschcu und der lschcchischcii
Genosselischaftsbcwegnng zn hallen . Das Geschrei
der Morkanjünger wird » ns nicht int geringsten
hindern , den Weg, der im Interesse der Gc -

n- osscnscha ft»bewegt,ng liegt , zu gehen . Sie sollen

dann , wenn sie ganz nnter sich sein lvcrden ,

nnscrtivegeit Reicheitberg zur Sowjetrepublik er¬

klären nnd die Diktatur ausrnfen , die sie nnS

immer als das einzige Allheilmittel für die

Arbeiterschaft anpreisen .

ganze Angelegenheit auch jetzt noch mit dem größten
Mißtrauen . Nachdem das Geld beisammen Ivar , be¬

gannen die eigentlichen Schwierigkeiten . Man suchte
noch einem Fachmann , dem man den ersten Eiscn -
buhnban Deutschlands zur Ausführung übertragen
konnte . Man darf nicht vergessen , daß die Technik
in Tcntschland noch in den Kinderschuhen steckte , daß
cS vor allem sehr schwer war , geeignetes Material
für die Eisenbahnschienen zu erhalten . Schienen¬
brüche aber hätten das Unternehmen von vornherein
in Frage gestellt . Bekanntlich Ist daS Schicncnpro -
blem bis heute noch nicht einwandfrei gelöst. Man

sucht immer wieder nach einer stoßfreien Verbindung
der einzelnen Schicnenstücke . Die Unternehmer des

Vahnbancs hatte » sich bereits an Stephcitson in

England gewandt , als sie endlich auf Denis auf¬
merksam wurden . Denis , der außerordentlich gründ¬
lich arbeitete und sicherlich einer der besten Inge¬
nieure gclvcscit ist, vollendete den Ban der Bahn
>n der vorgeschriebenen ' Zeit zur allgemeinen Zu -
friodcnhelt .

Der Betrieb der Bahn , die damals 24 . 660 Mark

gekostet halte , ist im Jahre 1926 endgültig eingestellt
worden . In der Geschichte des deutschen Eisenbahn -
baucS wirs sie stets fortlcöen . Denis hatte durch
diesen Ban seinen Riff als Eisenbahnlngcnienr be¬

gründet . Man übertrug ihm den Bau der Tannns -

bahn und den der WormS —Mainzer Bahn .
Er vollendete die 61 Meilen langen bayerischen

Ortsbahnen in der kurzen Zeit von fünf Jahren ,
trotzdem im Vertrag eine Bauzeit von sieben Jahren

vorgesehen war . Denis hat in seinem arbeitsreichen
Leben über 1000 Kilometer Eiscnlmlntc » bctrirbS -

kcrtig gebaut . Als ein Mann von 71 Jahren setzte
er sich zur Ruhe . Neben H a r c o r I und L i st lvird

er i » der Geschichte der deutschen Technik als ein

tatkräftiger Förderer deS Eisenbahnwesens sortlrben -
W. M.

Beratungen über Die Pensions .
Versicherung der Prlvatangestellten .

Tic Vertreter der freien Privatangestcilten -
organisationcn , lvelchc in der gemeinsamen Lan -

deszcittralc ( O. S . 0. ) vereinigt sind , verhandelten

Montag abermals über den Stand der vordere ! »

tendcn Ateilen zttm Htnstigcu Pension » , und

KrankenvcrsicherungSg ' Htz der Privatzengostelllen .
All » dc,t Bcrichtklt war ersichtlich , daß der

gcgeiklvärtigc Stand der PcnsionSversichcrung
für die Versicherungsnehmer und die Rentner

n uerc täglich ist , » nd daß daher die Novclli -

sicruilg noch in diesem Jahre mit rücklvirkcnder

Gültigkeit ab 1. Jänner 1927 erfolgen soll . Nack) ,
einer sachlichen und ausführlichen Durchbcl - and -
lnng wurde beschlossen , daß cs unmöglich erscheint
auf Anträge cinzugchcn , welche den Wirkungskreis
für die Versicherungsnehmer cinschränkeii , oder

aber in der Praxis eine neue Unsicherheit schaffen
würden .

Es überraschte , daß Anträge von einer ande¬

ren Seite auftauchtcn , lvelchc in ihrer Grundlage
den Wirkungskreis der Versichernugsnchnter in

den Kanzleien , im - Handel , im Verkehr und in der

Industrie einschränken . In jenem Teile , welcher
die ' Abgaben betrifft , besteht die Konferenz auf der

Eitttiallung der früheren Beschlüsse , welche die

Dienst vezügc in einer derartigen Höhe cinznschlic -
sze» gedenken , daß das kulturelle Minimum nicht »
einmal hier durch eine U nie rversicherung leide .
Tie Konferenz bestehl auf . einer derartigen Rege¬
lung der Gebühren beziehungsweise Abgaben ,
durch welche die bisherigen Unzukömmlichkeiten
beseitigt werde » würden . Desgleichen muß zn
Sachen der Heilsnrfvrgc das künftige Gesetz bessere
Grundlage » austvciscn al » das bisherige .

Tic Beratung nahm einen durchswegs aA-

weisendcn Standpunkt ein , zu den Pevsuchen der

Unternehmer , den gegenwärtigen Stand der

Krankenversicherung zu verschlechtern .

Lohnbewegung der rheinischen
Textilarbeiter .

München - Gladbach ( Rheinprovin ; ) , 2>>. Sept .
sTsch . P. - B. ) Tie Gowerkschaftcn aller Richtungen
haben gemeinsam das Lohnabkommen in der Tex¬
tilindustrie zum 30 . Dezember 1927 gekündigt .
Gleichzeitig tjaben die blewerkschasten auch das

Lohnabkommen in der V' kleidungsindnstrir , nnd

zwar ans dc>t 15 . Oktober gekündigt . Hierbei wird
eine Lohnerhöhung nm 25 Prozent gesordert , wäh¬
rend in der Textilindustrie dem Arbeiisgcbcrvcr -
band »Hti keine Forderungen eingereicht wurden .
Tic Arbeitgeber haben zn den . Kündigungen noch
keine Slellltng gcnonimcn .

Aussperrung in der Solinger
Metallindustrie .

Solingen , 20 . September . ( Tsch. P. B. ) Al »

Antwort auf die neuerlich eingeleitetcn Kündigun ,
gelt seitens der Belegschaft hat der Arbeitgeberver¬
band der Solinger Metallindustrie in seiner Mit¬

gliederversammlung einstimmig beschlossen , sämt¬
liche Fabrik » - und - Heimarbeiter anszusperrcu . Die

Kündigung erfolgt am 22 . d. M. nnd lvird am
2<Z. Oktober wirksam .

Forderung der Fördermaschinistcn des Berg ,
baue » nach Einbeziehung in die Pcusionsversichc -
runp der Privatangestellten . Seil einem Jahr¬
zehnt bemühen sich die Fördermaschinisten dahin ,
daß ihre Tätigkeit im Bergbau al » eine äuge¬
st e l l t e nversick - erungspslichlige Dienstleistung an¬
erkannt wird . Tie Ministeriatlommiffion zur
Ausarbeitung des Entwurfes des PensionSoer -
sichenulgsgesctzes der Privatangestellten l >at ihren
Bemühungen Rechnung getragen und die Ber -

sichcrnngspflicht int Entwürfe seslgclcgl , doch sind
im Zuge der weiteren Beratungen über die Augc -
sielltensozialversichernng Beftrebnngcn aitfgelauchl ,
diese Elttwurfsbestiinmitng zum Nachteile der

Fördermaschimsten abznändern . Mit dieser Sach¬
lage hatte sich die gemeinsame Tagung
der deutschen und tschechischen Fördermaschi -
nisten zu befassen , welche am Sonntag ,
de » 18 . September l. I . in Dux unter über¬
aus starker Beteiligung der Mitglieder der Braun -

kohlenreviere stallsand . Tie Referate , lvelchc über
den Stand der Frage der Pensiviisvcrsichcrungs -
pslicht erstattet lvurdcn , brachten übereinstimmend
zum Ausdrucke , daß die Forderung der Förder -
maschinistelt nach Anfnahme in die Angestelllcn -
pensionsversichcrnng mit Rücksicht auf den Quali -
tätscharakter nnd hohen Verantwortungsgrad
ihrer Tätigkeit im Betriebe des Bergbaues sachlich
dnrck ) aus begründet wäre nnd dies umso mehr ,
als auch in Deutschland nnd Polen die Fürder -
Maschinisten als Angestellte gelten und in die An -

gcstclltetrversicherung einbezvgen sind . In einer
gegenständlichen Entschließung wurde an die maß¬
gebenden Faktoren und Parteien der Appell gerich¬
tet , sich für Vie soziale' Forderung der Forder¬
maschinisten tatkräftigst cinziifetzen .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt v v nt 20 . September . ) Die heutige Börse
war scür zahlreich lnsitcht . Tas Geschäft . >var bei Er¬

öffnung nur gering , vermochte sich aber im weiteren
Bertanfe etwas tzn beleben . Am Getrcidemarktc war
die Tendenz bei Eröffnung ruhig . und Insolveil cS

zu Abschlüssen kam, lrmrden die letzten Preise ge¬
nannt . Für Weizen herrschte schlvächcre Meinung ,
lvelchc sich i . m Verlause des Geschäftes zu verbessern
vermochte , so daß die Weizennviieriiiigen gegenüber
dem letzten Stand . - unverändert bliebe ». Auch Rog¬
gen nnd Gerste wiesen keine Preisveräudcrnnge «
ans . In . Hafer übcrlvog daö Angebot , was z» Ab -
sckNvächmtgcn bi » 2 I< führte . - Der MaiSmarkt blieb
nnvcrändcrt . In den anderen Geschäftszweigen blie¬
ben die Preise allgemein nominell ' unverändert in
Geltung , nur amerikanisches Fett und Kartoffeln
waren etlvas schlvächer .
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Der bürgerliche Sport demonftriert .
Der bürgerliche Sport hatte am Sonntag in

Prag seinen großen Tag . Groß schon deshalb , lvcil

man der breiten Oeffentlichkeit zn zeigen gewillt war ,

daß die bürgerliche Sportvereinigung nicht nur Exi >

Itcnzbrrcchtigung hat , sondern daß für deren weitere

Entwicklung sogar etwas , — nein mehr getan wer »

den soll , als cS bisher der Fall war . Die bürgerlichen

Sportler , fordern , daß ihnen ausreichende Möglich¬
keiten geboten werden , ihren Sportbclrieb ans Plätzen
auSüben zu können , sie fordern ein National »

tadion und zuguterletzt — und das ist ihre Haupt -

orderslng — die A ushcbung der B e st tut -

rung ihrer Wett spiele ! « nahmen und sie

sind gar nicht so unbescheiden , wenn sie daran den

sehnsüchtigen Wunsch snüpscn , daß stall Km bürger¬

lichen Sport ; n nehmen , noch Subvention en

zn gewähren seien. Tas ist jedensalls mehr ivic be

chcidcn. Die bürgerliche Sportbewegung in diesem
Staate wie auch anderswo , bietet aber ganz nNd gar

nicht die Gewähr , daß „ ihr " Sporlbctricb für die

Allgemeinheit ein Vorteil und vom Nutzen für das

Volk , für die Masse wäre . Ihre Gebarung in allen

von ihr ausgcnblcn und „gepflegten Sportarten hat
im Lause der Jahre eine solch große Wandlung durchs

gemacht , daß man mit Blindheit und Borniertheit

geschlagen sein müßte , wenn man nicht erkennen

würde , daß dieser bürgerliche Sport nichts für
die große Masse der Bevölkerung übrig

hat , als das , daß diele mit dazu beiträgt , die Kano -

nen - und sinnlose Rekordzüchtcrci . noch in einem

größeren Maßstabe „ pflegen " zu können . Und dieser

TemonslrationSzug der bürgerlichen Sportbewegung

am Sonntag in Prag hat das nicht deutlicher zeigen

können , daß die bürgerlichen Sportler nur im I n -

t e r e s s c des Mammons und ihrer privatkapita¬

listischen Einstellung halber aus die Straße gingen
und dieser Spaziergang hat ihnen wohl den deutlichen
Beweis vor Augen geführt , daß die Bevölkerung für

ihre Zwecke nicht zu haben ist ! Denn so kühl »lnd so

teilnahmslos — trotz der großen Spaliere eines neu¬

gierigen Publikums — wurde in Prag noch kein

Demonstrationszug cmpfaugeu . Tic Sportvereine , die

sich an dieser Demonstration beteiligten , stammten

zum Großteil aus Prag und Umgebung , aber auch
auS der tschechischen Provinz waren solche anwesend ,
darunter einige sogenannte MinoritätS - oder besser

gesagt Trutzvcreine , die alles andere eher aus

ihr « Fahne geschrieben haben als das

Motto „ Durch Sport zur Gesundheit " .
Die bürgerlichen Vereine Nagen und schreiben , daß

sie durch Stenern und andere Zlbgabcn zugrunde

gerichtet werden . Das scheint aber nicht das aller¬

größte Uebel zn sein. Vielmehr scneS , daß in Orten

wie z. B. K l a d u o mehr wie 5, Klubs um die Gunst
des Publikums werben , oder der Prager Bezirk
Hirkov , der über 20 Sportvereine beherbergt und

die alle ihre Existenz wahren wollen . In solchen Fäl¬
len würden aber auch die schönsten und scttesten
Subventionen diese Vereine aus ihrer Schlainastik
in der sie sich befinden , nicht heranShelsen . Der Ama¬

teursport der bürgerlichen Betvegung hätte erst ein¬
mal den Beweis zn erbringen , daß er nichts für sich,
d. h. kein « Bezahlung an Spieler leistet , sondern
alles , was er durch Einnahmen erhebt , wieder für
Zwecke der Körperkultur der großen A l l g c m e i n-
heit zugänglich macht, d. h. , daß einem jeden Men¬

schen die Möglichkeit der Ausübung einer ihm zu¬
träglichen Sportart gewährleistet wird . DaL kann der
bürgerliche Sport nicht . M a s s c n s p o r t ist ihm
fremd . Aber Sport für die Massen , das kennt er
und weiß es auch gehörig auSzunützcn um mit dem
solcherart „ gewonnenen " Geldern bessere Geschäfte
i »bezilg Engagements von Stars , Rekord - und
R « kl a m e s p o r t l c r n gegenüber den anderen
Vereinen zu tätigen . Im Zuge bemerkte man fer¬
ner ein « große Anzahl von Wcrksportver -
einen . Diese Verein « haben sich ja nicht aus Liebe

G. m. b . H.

GroObuchdruukerol , Stereotypie . lluehblndorel .
neueste Sets - und tileUmaaoblnon mit einer I nne »
ioletunv von 519. 001 Rnchitabon , Itotntlonsniaichliivn
mit einer Tagesproduktion von 150. 000 Zeitungen .
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Die Qfeorfl Schicht A. - G. in Aussig zeigt auf
Stand Nr . 3280 in instruktiver Weise die Verwen¬
dung ihres CereS- SpeisefetteS und ihrer Bisan -
Milchmargarlnc beim Zubereiten wohlschmeckender
Mehlspeisen . Kein Wunder , wenn der Stand von
alten und neuen Freunden dieser weit verbreiteten
Ware ständig imilagert ist , wozu nicht wenig die zu¬
gleich farbenfreudige und saubere Aufmachung und
der lustige „Schichtkoch " beitragen . 8088

N i elf an , Bernhard G o etzke , Maria Pandler
und Trude Hestcrbcrg . -

Aus Amerika . Amerika hat tn den ersten
sechs Monaten dieses Jahres rund 83 Millionen
Filmmeter exportiert . ' Amerika hat dadurch etwa
11l > Millionen Dollar eingenommen .

Mitteilungen inu Otm QIntlttmn. ' -

Aus der Mrtel .
Jugendbewegung .

S . I . Prag . Heute , Mittwoch , um halb 8

abends im Verein deutscher Arbeiter , MonatSver -

sammlung . Wir ersuchen , pünktlich zu kommen .

Sport gebildet , sondern sind durch die Patro .
der Firma , deren Namen sie tragen , nichts

weiter , als unausgesetzt anSgebeutete Arbeiter , die

außer der Fron in Fakn- rk, Kontor , Verkaufshaus
ufw . ihre Freizeit und ihre wieder frisch gestählten
Körper und Nerven zur weiteren Benützung in den

Dienst der Finna stellen und eine billige Reklame

abgeben . . Hier wäre noch große Aufklärungsarbeit
zu leisten und cS erwächst der Arbeitersportbeiveguug
eine große Pslicht daraus , diese Wcrksporlvercinc aus
der bürgerlichen Bewegung hcranszuführcn und deren

Mitglieder zu freien Sportlern zu erziehen .
Unter den vielen anderen Sportarten war auch der

Hockey - Eluö und der Trabrcnn - Pcrcin
mit dabei . Was diese beiden Einrichtungen einer

gcldvergcudcndcn Menschcnschicht hier zu demoustrie -
rcn halten ? Auch sie fühlen sich von der S teuer -

chraube bedrängt , und da zogen sic eben mit aus die

Gasse , um dann noch mehr zu verdienen zu können,
denn in ihren Kreisen ist daS „ Herbie -
nen " oberstes Gebot . Nicht unerwähnt soll

bleiben , daß die W a l t c r - A n t o m o b i l w c r k c

auch diese Trmonstratioil sich zunutze »lachten , nm
mit einem Auto , das eine lange Fahrt hinter sich

hatte , für ihre Erzeugnisse Reklame zu betreiben .
Die deutschen bürgerliche » Sportver¬
eine waren säst gar nicht anwesend und wurden

nur durch die vier deutschen Prager Vereine ( TFE . ,

Sportbrnder , Sturm und TEHG . ) „repräsentiert ".
Alles in allem eine ziemlich verunglückte T e >

m o n st r a t i o n der bürgerliche » Sportbewegung ,
trotzdem sic und die ihr ergebene Presse einen gro
ßen Erjotg wie bei soviclen anderen Anlässen in die

Welt hinausposauni haben . Ter Temonstrationszng
dauerte eine Stunde und bewegte sich in einem

Schncckciltempo , trotz der vielen Musikkapellen , die

das einzige belebende Element bei der „großen"
Kilndgebung waren , an der sich kaum 10 . 000 aktive

Sportler und Sportlerinnen bctxiligten . — kl.

( Aus Versehen blieb diese Notiz aus der Dicns -

tag - Nunnner zurück . Die Red . )

Kunst md Wissen .
Ian Kubelit bringt in seinem einzigen Konzert «

tu Prag am 5. Oktober unter anderem sein Violin¬

konzert B- Dur , Bachs Sonate D- Moll . . SarasateS
Earmcn - Phanlasie , Paganini usw . Korten im Vor -

verkauf .
Spielplan des Neuen Deutschen Theater - . Mitt -

woch ( 23 - 1—2) , 7) 4 Uhr : „ GygcS und sein
Ring . " Donnerstag ( 283 —3 ) , 7 Uhr : „ Wild -

s ch ü y. " Freitag , halb 8 Uhr : „ 8 t t e s m a in a. "

Samstag ( 238 —1 ) , 8 Uhr : „ Gräfin Maritza . "
Sonntag , 2M Uhr : „ Elekrra " ; 7 Uhr : „ Wal¬

ze r t r a u m. " Montag ( 23 ( 1—1) , 7K Uhr : „ G ugcr
>> n d sein Rin g. "

'

- Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :
„ Scherz , Satire , Ironie und tiefere
Bedentnng . " Donnerstag : „ Ein besserer
Herr . " Freitag : „ Seihenstrümpfe . " Sams -

tag : „ Bnnbnrn . " Sonntag , 8 Uhr : „ Seiden -
strümpsc . " 7! 4 Uhr : „ Meine entgückcndc
Fra u. "

wird daraus manches neue erfahren , der Pali -
Ivcrtvolle Anregungen schöpfen und jeder , der

Allgemeinbildung strebt , den dramatischen Ad¬
der Geschehnisse der Revolution von 1780 bis
mit Genuß verfolgen . st.

Dir „ Freie Gemeinde " , Organ für sozialdemo¬
kratische Kommunalpolitik , erscheint am 2. und 16.

jeden Monates . Bezugspreis : vierteljährlich
I< -1. 30, ganzjährig X 18 . —. Redaktion : Aussig ,
Dr . Läschncrstraße 12. Verwaltung : Prag II . ,

Rekazmlka . 18/11 . Die Nummer 18 von « 10. Sep¬
tember bringt folgende Artikel : „ Die Arbeit einer

kleinen Gemeinde " , mit dem gezeigt wird , wie es

unter den bisherigen Verhältnissen auch einer kleinen

Gemciudc möglich war , nntcr sozialdemokratischer

Bcrtoaltung Hervorragendes zu leiste », welche Lei¬

stungen nunmehr durch das Gemcindefinanzgeseh nn -

möglich tucrdcu . „ Tie Gobäudestcucr " von Bruno

Schwab , Wc-gstädt -l , „ Tas Rechtsempfinden und die

Bodenfragc " . Die Rubrik „ Rundschau " bringt eine

Reihe für praktische Gcmcindepolitikcr wissenswerte

Notigen . In der „Anskunstsccke " wird vor allem

die Frage , unlcr welche » Voraussetzungen ein giltiger
Beschluß in der Gciucindevcrtrctnug zustande kommt ,

sehr ausführlich unter Hinweis auf die Entscheid,ni -

ge » des Oberste » Berwaltnngsgerichtshoses erläutert .

Weiter bringt die Auskunftsecke eine Klarstellung
über di « Hasiung für Gcmciudcabgabcn und »brr das

Heimatrecht unehelicher Kinder .

Literatur .
Sammlung der Schul - , Lehrer - und

Beamtengesetze von Otto Katschinka .

Seit dem Jahre 1021 gibt der Deutsche Lehrer¬
bund alljährlich eine Gesetzessammlung heraus , die

nicht nur alle die verschiedenen Kategorien von Lehr¬
anstalten bctrcssenden Vorschriften , sondern vor allem

auch sämtliche Gesetze , Verordnungen n>ld Erläße
enthält , die sich auf die Rechtsverhältnisse der Staats¬

beamten und Lehrer beziehen . Macht cs dieser Um¬

stand mit Rücksicht darauf , daß ein ähnliches Werk
in deutscher Sprache nicht besteht , allein schon zu
eincm uneutbchrlichcn Nachschlage werk

für die Lehrer , die Schulbehörden und alle Beamten
und Funktionäre , die sozusagen berufsmäßig mit

Schul - , Lehrer - und Beanitcnfragen sich zu beschäf¬
tigen haben , so wird der Wert des Buches noch
dadurch erhöht , daß ihn auch eilte lückenlose Samm¬

lung der Erkenntnisse des Ober st en Ver¬

waltungsgerichtes angefügt ist , soweit diese
Fragen des Schulwesens , des Lehrer - und Beamten¬

rechtes betreffen . In eingehender Weise wird darin
die Judikatur des Obersten Vcrwaltnngsgcrichtes in

Prag aus allen diesen Gebieten seit seiner Errichtung
dargeestllt . Aber auch alle aus die formelle Seite
deS Beschwcrdevcrsahrcuü sich bcizichcndcu Erkennt¬

nisse sind in übersichtlicher Weise und systematisch
geordneter Zusammenstellung darin enthalten . Ein

gleicher oder auch mir annähernd gleichwertiges
Buch existiert in der Tschsl. Republik weder in deut¬

scher noch in tschechischer Sprache . Das Werk ist da¬

her für die Dcrwaltnngsbcamten und die Berufs¬
juristen ebenso wichtig , wie für die Schulämter , die
Beamten und Lehrer . Im Juni d. I . ist der
V. Band — umfassend die Gesetze , Verordnungen
und Entscheidungen aus dem Jahre 1023 erschie¬
nenen und gegenwärtig befindet sich der Vl . Band
mit den Normalien und Erkenntnissen auS dem

Jahre 1026 im Druck . Im Band V ist von beson¬
derer Wichtigkeit dir Zusammenstellung der Bestim¬
mungen zur Durchsühruug des Kleinen Schulgesetzes ,
das Gesetz über die Krankenversicherung der öffent¬
lichen Angestellten und eine Reihe von Bestimmnn -

gcn betreffend die Dnrchiührung der Beamtengesetz «
vom Dezember 1021 . Ter Band VI enthält neben
den neuen Beamten - - und Lrhrergesctzcn eine er¬

schöpfende Zusammenstellung aller bis Ende 1926 zu
tiefen Gesetzen erlassenen Durchfnhrungsbe -
t i m m u n g e n und was das Buch für die Lehrer

besonders wichtig macht , die D i c n st p r a g m a t i k
der Staatslehrpersonen , die durch 8 17
deS Gesetzes Nr . 103/26 auch für die Lehrer der
Volks - und Bürgerschulen in Geltung gesetzt worden

ist. Auch der noch nirgends veröffentlichte Ver¬

trag zn Rom , durch den die Ansprüche auf Ruhc -
und Bcrsorgnngrgenüsse jener Staatsbeamten ge¬
regelt worden sind , die durch die geänderten staat¬
lichen Verhältnisse ihrer bisherigen SlaatSzugehörig -
leit und dadurch auch den Pcnsionsgcnnß verloren

haben , ist in Band VI enthalten , ebenso eine Zn -
saninlenstellung aller die Krankenversicherung bet

öffentlichen Beamten betreffenden DnrchfiihrnngS -
vorschristen . Von Band V ist noch eine Anzahl von

Exemplaren vorrätig . Nach Band VI aber dürste
infolge seiner großen Aktualität eine derartige Nach¬
frage sein , daß er voraussichtlich nach seinem Er¬

scheinen vergriffen sein wird . Es empfiehlt sich da¬

her , dar Buch schon jetzt zu bestellen , um sich dessen
Bezug zu sichern . Bestellungen tvollen gerichtet wcr -
den an die

Rcichcubcrg ,

Bemerkt
lll und IV

während Band II vollständig auSvcrkaust ist .

« xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrcxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxr

Turnen und Sport

EeriMlilaal .
Gegen die Fehldiagnosen

der Gerichlsiirzte .
In letzter Zeit ist die Oeffentlichkeit cinigemalc

durch sich widersprechende Gutachten von ' Gerichts -
äyzten bei Prozeßen überrascht getvesen, einmal

Winde sogar ein Offizier nachgewiosrnermaßcn Opfer
einer solchen Fchlgutachtens , durch welcher er einige
Jahre unschuldig im Kerker verbringen mußte . Wir

haben über diesen Fall seinerzeit eingehend berichtet .
In Anbetracht dieser Umstände dürfte wahrscheinlich
daj Gesetz über die Gcrichlsärztcrätc ( S. d.

G. u. B. , Teil -19, vom 28. Juli 1927 ) geschaffen
worden sein , um gegen die leider wiederholt vorge -

kommencn Fehldiagnosen eine höhere Berufungs¬
instanz zu haben , die allerdings dem Wortlaute des

Gesetzes nach nur von : Gericht in Anspruch zu

nehmen gestaltet ist . Das obenerwähnte Gesetz - be¬

stimmt , daß Gericktsärzicräte bei den Landcsgcrichten

zu ernennen sind , u. zw. wird die Ernennung durch
den Justh Minister vorgcnommcn . Diese GcrichlS -
ärztcräte bestehen aus acht bis zwölf Mitgliedern
werden auf die Dauer von drei Jahren ernannt ,

weit wäre dir - Sache ja sehr begrüßenswert und

daß das Gericht , wenn die beiden Gerichtsärzte von -

einander abweichende Gutachten abgobcn cder wenn I

Ztveisel in das Gutachten gesetzt werden , diese Ge - |

richtSär,Zierate als höhere Instanz in Anspruch neh- -

men kann , um ein neuerliches Gutachten durch neu « .

Aerzte , welche in dieser Rätckonnnission sind , abzu - ,

verlangen . Do aber das Maßgebende ist , w c r in j

dieser Rätekommission sitzt , w muß man erst wissen , i

welche 2a ch v e rstä n d i gen ernannt werden , j
Vor allem handelt es sich darnm , daß der Dor - -

sitzende dieser Gerichtsärzteräte keinerlei Einstich auf \

die Ernermung der übrigen haben soll , bzw . Vor - '

schlüge machen kann , da sonst die Gefahr besteht , ■

daß sich der betreffende Sachvcrständigc -Borsitzende
Leute wählt , die ihm zu Gesichte stehen , bzw. die

seinem Gutachten nur als Folie dienen und sich dann ;

ent* das übliche : „ Ich schließe mich dem Gutachten \
meines Herrn Kollegen an " beschränken , statt selber
ein Gutachten abßngebcu . Leider ist ein solches zwei - i

tes Gutachten mit der erwähnten Phrase im Ge -

richtssaale fast zur Gewohnheit getvorden ! Und nm .

so ist cS daher auch möglich , daß sich in unseren

Strafanstalten so viele schwere Psychopathen br - '

finden , die für geistig normal erklärt wurden . Ta

diese GerichtSärzteräte dem Ausgang eines ProzesicS
durchaus eine andere Richtung geben können und

werden , ist diese Neuerung von ungeheuerer Wich¬

tigkeit . Wir werden daher nicht unterlassen , der Wahl
dieser Räte , sobald sic stattfinden wird , unsere größte
Aufmerksamkeit im Interesse aller Angeklagten zu¬

zuwenden !

Zwölf Glas Bier und ein Toter .

Prag , 18. September . Die Geschworenen ver - 1

«einten in Anbetracht des gcrichisärztlichen Gut¬

achtens , daß der Tod durch einen Hcrzriß herbei¬
gerufen wurde , die Scbuldsragc des Angeklagten
Loskot und der Senat fällte daher einen Frei¬
spruch

Die Tat eines erblich Belasteten .
Prag , 20 . September . Heinrich H o k i c k y, 29

Jahre alt , von Beruf Ziegelarbcitcr , ist der Söhn
eines alkoholischen Vaters , der im Irrenhause
endete . Hokicky hat vor vier Jahren im Verlaufe
eines kurzen Streites mit feinem Schwager , dcni

Galten feiner Schwester , drei Tage naclchcm die

Schwester geheiratet hatte , sein Messer gezogen und

den Schwager erstochen . Vsr erhielt für diesen Tot¬

schlag damals drei Jahre schweren Kerker . Dies ist

kurz dir Vorgeschichte des Angeklagten , der heute

wieder vor dem Prager Geschworcnc>rgerichte unter

dem Vorsitze des OLGR . P u d i l stand . Am 3. Juli

d. I . lnar cs zwischen ihm und seiner Frau zu einem

Streite gekommen , da er ihr ans Eifersucht den Vor¬

wurf machte , daß sie ihm mit einem Manne , mit

welchem sic kurz vorher gesprochen hatte , untreu sei.
Als sich das Weib zu Beite legte und ihm dcu Rücken

zukehrte sprang , er ans das Bett und brachte der

Frau mit einem Küchenniesscr am Halse einige
schwere Schnittwunden bei . Sie wollte entfliehen .
Er stürzte sich neuerlich auf sic , begann sic zu würgen
und wieder zu stechen. Tann brachte er sich selbst
mit dem Mcsicr einige Schnittwunden bei . Beide

Leute wurden von den Nachbarn in einer Blutlache

gefunden . Dir Verletzungen der Frau wurden als

schwere , die des Mannes als leichte von den Acrzten
bezeichnet . Eine Woche nach der Tat wurde Hokicky

bereits in die Uutcrsnchungshast eingelieferl . Die

Anstage , welche die Staatsanwaltschaft gegen ihn

erhoben hatte , lautete aus unvollendeten

Mord . Die Gerichlsärztc ( Prof . Dr . Slavik und

ein anderer ) erklärten Hokicky wohl für erblich be¬

lastet , aber wieder für seine Tat vcrantwort -

l i ch. Die Geschworenen bejahten die Schnldfrage
mit nenn Stimmen . Taranfhin verurteilte ihn

der Gerichtshof zu vier Jahre n schweren Kerker .

Man fragt sich, ob nicht diese zweite Tat durch eine

eingehende Untersuchung des Geisteszustandes des

Angeklagte » , als rr den ersten Totschlag vor Lier

Jahren beging , hätte verhindert wc>^<" . t können ' ?

Wieviel « Menschen , die sich « " bürgerlichen Leben

sehr gut behaupte » lönnt - n, brsinden sich ans eine

bloße Anzeige von Frindru . weil sic sich mißliebig
machten , in unseren Icreulniusern , tvlevicle Leute , die

„auffallend " sind und nachectvicscnermaßcn für ihre

Umgebung eine ständige Bedrohung bilden , befinden

sich dagegen aus freiem Fuße !

AeteN gegen die DLdekbande .

M. - pstrau , 20. September . Gestern um 11 Uhr

nachts wurde das Urteil gegen die Räuberbande

Dödck , welche die dortige Gegend unsicher machte ,

gefällt . Dödck erhielt fünf Jahre , Stcncl tvnrdc

wegen Raubmordes zum Tode durch den

Strang verurteilt , Snapek erhielt sechs Jahre ,
Sklenak fünf Jahre , Honzok jsttts . Jahre schweren
Kerkers .

Der Film .
Urania - Kino in Prag . — Ein Rutscher nach

Paris . Der Film hat keine rechte Handlung , sondern
zeigt im Rahmen einer banalen Gattcubekchrung —

eine Revue der Foliei BergdrcS in Paris . Das

ganze Programm dieses weltbekannten Vergnügungs¬
lokales der oberen Zehntausend bekommt man da in

kolorierten Bildern vorgesetzt , die anfangs überaus

fesseln, aber später durch ihre Länge langweilig und

ermüdend wirken , da man trotz der wechselnden Far¬
ben und Igcncn eigentlich ininicr und immer wieder

das gleiche zn sehen bekommt . Tic Hauptattraktion
ist natürlich die Neger - Tänzern Josephine Baker

in ihren Original - Negcr - Nackttänzen , Vic jedenfalls
das Interesse der Allgemeinheit für sich beanspruchen
können . Die Nahnieuhandlung selbst ist sinnlos , die

Bilder aus den Folies Bcrgdrcs zeigen dem Zu¬
schauer wenigstens im Filme das , tvaS er im Leben

tvahrjcheiidlich nie zu scheu bekommen wird und was

heute ein Vorrecht der besitzenden Klassen ist.
ArguS .

Der Patriot als Film . Die P a r a m o u n t Hai
das Schauspiel ,S ) e r Patriot " von Alfred N e u-

mann , daS in Berlin eine » großen Bühnenerfolg
errang , zur Verfilmung erworben . Emil Ian -

n i n g s wird in dem Film die Rolle des Zaren Paul

spielen . Die Regie stihrt Ernst Lubitsch .

DaS gefährliche Alter , das bekannte Werk von

Karin Michaelis , wird in Berlin vom Deut¬

schen Lichtspiel - Syndikat verfilmt . Die Regie führt
Eugen Illäs , in Hauptrollen sind beschäftigt : Asta
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